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Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

Be r l i n ,  W. ZarmLr.
«rs t zes  H««pt q«a«tr«k,  SS. I«m r.

.  ̂ Westlicher K«!egsfcha«pksß: -
ZEcherr PssKapMe mS Nsr Lys, bei Lms imd SerKWfMs der ZMM 

. .... MchmMsg «mf. An einzelnen StMev tzer

M  Rede des ReichskarrMK,
DsK KÄKWEHWrch dSH RlWststzM, KM am 

DmMEtSG. Z Ahr, zMMwea. Außer den Mit- 
MtMkm sehr vi-süs RolchSLagsabKeoMrsLs 

?Hchk«kerL. - Der UMchskŝ Bsr Maf^erWng kam 
m Beglsrtu.Ag 'vor meiftw StaatssÄreiM  rmÄ 
zaUreicher anderer hoher RtzFi enmgsbeamten. 
Er bvKEn sofort VN'ch Eröffmmg der SitzMg- Mich 
seiner Re>e.

Reich^LuKtHr Dr. Gms v. H e r  t  k i L g : M. 
^ Als sch Mm letzten Male die Ehre hatte, vor 
Zhvmr Ausschüsse M sPLechE — es war am Z.

stimdsM wtr, fs W en es, Vor einem 
^  Bvest-KrimVHk mnHMetsnom ZWffchsnftM. Ich 

dmnak? die MsftrmU aUsZsMschM. dotz 
die E^lediAlng Nefes ZwisHtzufalls mit aller 

oKMarten fE M . Die Tatsachen haben, da 
mWche DckeWWsst Vach Brest-Mtowsk Mrrük- 

^hrte-. denl. -recht gegehsn. M bdinW  Wnmteu im 
fiterem, VM suf der dsEgszr Verhsudkungen 

rm viidsrn «MLichen FrieDonsmilleu der 
Aussen entstehen, aber Aotzdem Hakte ich An der 
dsffmrWA M . daß es IMS vermrmhft gelingen 

E  der M-Wchmr Deleyamon M . eineM 
Mten MschlAtz M MZEMN. MNstrger stehen AN- 

BmhsENNMW E  dtzff! WkMM^ Mglsich 
nrch Mtzf viele SchMimrgEeiten W Rberrmn- 

sind, die nichLsdefteMEigKr, wie ich bestimmt 
M einem beMedrASNdsn Ergebnis fuhren 

Werden. Rachdem die AniMeM der Enteme-, auf 
an sts eMLMMe MnlaÄüM Mr Beteiligung 
den WedEVscharrdrrrnHsrr Zum M au s  

^er ZHetztM Frist Rächt eingegangsn, kann ich 
"OstEen, daß «M dZlk. ErriMrie WAMübeie in 

WMM mehr AeMnÄM stnd. Anstatt der 
'^nnals erwarteten AntWort find KmrdgebAngen 
^  HeM^ Slmch GesZM und BMsd» M slA  Ich 
Mksnne geM am, daß Msyd George seinen Ton 
MKndeE h«t, da' «er Richt mehr schimpft und da^ 
^rrch seine früher vom mir angezweifelte Veryans- 
^UBsfaNgkeit amscheiMsnd wieder NKchHAweisen 

(HMerkeit.) Immerhin spricht aus seiner 
^Ede noch kein HMfiktchsr Fri^snZwikle» wenn 
^  SAch fsgsZ schon Worte der Achtung nnd Aners 
EenRNng für Denifchland findet. Bei allem guten 
^illtzA drangt sich ihm aben wieder die Auf- 
âssung auf, als habe er Wer das aller möglichen 

Verbrechen fHuldige Deutschland Recht zu spre- 
— eine Gesinnung, auf die wir uns selbst- 

^erfiLnW«h nicht einlassen Wunen. Nach einem 
Engeren Rückblick auf die bekannten, dem Kriege 
^rsmsgegangenen VerMtnisse, führte der Kanz- 

MMstts BsHchaßL übergehend, weiter aus: 
Auch bei Wilson erkenne ich gern an, daß dtzr 
E  sich geändert hat, was auf die damalige ein- 
E tig e  Zurückweisung des Versuchs, Mischen dem 
putschen Volke und dem Kaiser Zwietracht zu 
Een, zurückZusühran ist. Auf die schiefen Darstel
lungen der deuffchen PoliM, die sich in Mlsons 
Botschaft finden, will ich nicht emgehsn, sondern 
nur auf seine bekannten 14 Punkte, in denen er 
^in Programm formuliert. Mit den Bedingun
gen des esffLsn Punktes betreffs seine geheimen 
^nterUatisnalen Vereinbarungen Wunen wir 
A,ns einverstanden erklären, was auch unsere vor 
E e r  Öffentlichkeit gofLhrten Verhandlungen in 
Beest-Litowsk beVeisen. Auch die Bedingung des 
MeKten Punktes, die Freiheit der Meere ist un
ser Programm, ebenso wie wir uns mit dem l E -  
Dn Punkt, Beseitigung aller wirtschaftlichen 
^chraE n, nur einverstanden erklären können. 
Auch detz siskts Punkt, Beschränkung der Rüstun
gen, ist durchaus diskutabel. Bezüglich des fünf
ter Pr^kLes, Schlichtung alle; kolonialen An
sprüche und Streitigkeiten, glaube ich, daß es 
zunächst dem größten Kolonialreich überlasten 
bleiben kaum wie- es sich mit diesem Vorschlag 
TeineZ Verbündeten abfinden will. Der sechste 
P r E ,  Räumung des russischen Gebietes, kann 
^  Diskufsionsgegenstand nicht infrage kommen, 
dla dies eine Angelegenheit ist, die Mischen. Nutz- 
lund und Deutschland allein erörtert werden darf. 
E s  den ^stzsuten P E ,  die belgische. Frage, 
anbetrifft, so ist van meinen Amtsvorgängertt

B o n  tzM mrdMM KnegsschMtprSHW m Ht§ M «e§.
Der Erste GenemlMmkkieemelfiek: Lndendorf  ft

WisderhM erW rt worden, daß M keiner Zeit 
während des K riegs die gewalHame Ungkie- 
dsrung Belgiens an Deutschland, einen Pro- 
Kmmmprlnkt der deutschen PofiW gebildet habe. 
Die belMche Frage Zchönt Mm KsmMx der 
Fragen, dM-en Einzelheiten durch die Kriegs- 
und FiTiedensocryanVlungmr M Ebnen sein wer
den. Solange unsere Gegner sich nicht 'rückhaMss 
auf den Boden stellen, daß die InL-LMitäL des 
Gebiets der BsrMndeten die einzige mögliche 
GnmdlaM vmr . WMnsLWreWmgen Neben 
kam?, muh ich «  dem bischer stets e 'mgonoiiM;Men 
StandMnkL festhalLen und eine VerrmMahme 
VM belgischen UnKelegenheiL aus dar Gesamt-- 
diskussion MLehnen. Gberrfs kmm auch der achA 
.PmE, .die. VrfDeiHng des M nM M m  T errb 
tsriums, nuzx in der Fvi-edenKverhandlung er
örtert werden. Ich kMN nur nochmals betsnm, 
vatz von einer AWüstmrg GyschsLsLhjrWge^  ̂ nie 
und nimmer die Rede sein kann. (Lebh. Bränsl) 
Der MMte- Mute) und elfte Punkt, 'italienische 
Grenzen, NaLisnaLstage 'der Dsnaumonarchis wid 
Valkanstaaten, berühren die Angelegenheiten un
serer Verbündeten, deren StaaLZMMMern ich 
nicht vorgreifen will. Wo deutsche Interessen im 
Spiels sind, Werden wir sie auss nachdruMHste 
wahren. Ebenso iMZHLe ich durch Behandlung 
des zwölften PuM es, die Türkei, in keiner WeiD 
der Stellungnahme der Staatsmänner vorgreifen. 
Die Regelung d e s . VMzeWrLsn PuM es, Polen, 
möge man ruhig weiter Deutschland und Lstsr-- 
rerch-UnMrn uberlaffM. Was von uLerMnÄm 
PuM , Verband der WlLer, anbetrifft, so stehe 
ich js-dem Gedanken sympathisch gegenüber, der 
für die Zukunft die Möglichkeit und Mahrschein- 
lichksit von Kriegen ausschaltet.

Meine Herren! Sie sehen, die Vorschläge ent
halten gewiß Grundsätze für einen allgemeinen 
Frieden, wo aber konkrete Fragen Kur Sprache 
kommen, da ist ein Friedenswille weniger be
merkbar. Anssre Gegner sprechen noch immer wie 
der Sieger zum Besiegten, und von dieser Täu
schung müssen sich unsere Gegner noch frei machen. 
Mögen sie sich gesagt sein lassen: Unsers mM- 
tärffchs ZerM war nremMls ss günstig, wie fia fetzt 
ist. (Vravol) Unsere genialen HeerWrer sehen 
mit unverminderter Siegeszuversicht in die Zu
kunft. Durch die ganze Nrmee, durch Offiziere 
und Mannschaften geht 'ungebrochene Kampfes- 
Freude. Zwingen uns unsere Feinde dazu, den 
Krieg fortzusetzen, so haben sie die Konsequenzen 
zu tragen. Der dauernde allgemeine Friede ist 
solange nicht möglich, als die Integrität des 
Deutschen Reiches, als die Sicherung feiner Le- 
bensmteresten und die Würde unseres VaLerlan- 
des nicht gewahrt bleiLen. Bis dahin Heißt es, 
ruhig zusammenstehen und abwarten. Stehen wir 
zusammen, Regierung und Volk, und der Sieg 
wird unser sein, ein guter Friede wird und muß 
kommen. Das deutsche Volk ertragt in Lewtm- 
dernswerter Weise die Leiden und Lasten des nun 
in seinem vierten Jahre währenden Krieges. Bei 
diesen Lasten denke ich ganz besonders an die 
Leiden der kleinen Handwerker und der gering 
besoldeten Beamten. Aber sie alle, Männer und 
Frauen, wollen aushalten und durchholten. In  
politischer Reife lassen sie sich nicht von Schlag- 
worten betören, wissen sie zu unterscheiden Zwi
schen den RealiWen des Lebens und glückoer- 
hMonden' Träumen. Ein solches Volk kann nicht'

untergehen. Gott M «M uns und wM- such fer
ner mit uns sein. (Lebhaftes Bravo?)-

M d« «lkAMMM» WssiPMM -MüWs Wtz. 
T r i m S o r »  (Z eE .) zrmLW die GrklSnrirgea 
des KanKers. Die letzt«: RÄreir Kloyd tResrges 
uwd Wiffans waren mtlver. AnaMkchmLar find 
Wftsons Fsü^rnnflsn Wer Elsaß-Lothringen. Die 
SchwieriMeite« wegen Belgien find nicht «.nMer- 
wintKar.

Mtz. S ch e i d e  m a n n  (Sitz.) wendet sich ge
gen D « Ureffe der rechtsstehenden Parteien. Ge
neral Hoffmaim ist ei« glmrzsnder SsLatz seine 
Brester Rede -aber veranlaßte tn ÖstEsich-llMinm 
den StreiL Das M ilitär soll sich Setätigen, wo 
seine UnfgaLen fiird, nicht aLvr politifieren. Wil- 
sons R«dr bietet eine Hkiftchade für die Möglich
keit e in«  baldig« Friedens ohne Annexionen 
«nd Ksintrkbu.Ko«sn. EKaß-Lthringen muß deutsch 
bleib«. Die Lösung der belgischem Frag« schaltet 
die elkatz-lvrhringifche selbst tyrs. Die amerika
nisch« «nd «glichen FM or dürfen nicht zurück- 
gewiesen werd«. Man kann niemand in Deutsch- 
lMd zmnmten, Wiksoms Bedingungen anzunehmen.

Mg. FLschibeck Gsrtschr.): Ohne Anerken
nung des SeWMeMnvmungsvechts gab es keine 
Verhandlungen mit Rußland. Der Wille der Ost- 
vMs« zur SelbstKudigDsit muß geschützt werden. 
Gegen die Aurüktziehu-ng der Trupp« spricht die 
Unsicherheit der Verhältnisse. Die Annexionisten 
haben die Oberste Heeresleitung in den Streit 
gezogen. Ach glaube nicht, daß sich ein Offizier 
der programmatisch festgelegte« Politik wider
setzt und seinem Abschied einreicht. Lsterreich- 
Angarn «mß wUen, daß wir kein« Gewalt- 
frieden woll« Ein wesenLlicher Teil von Wkl- 
soms Forderungen stimmte mit denen des Reichs
tages W»ein. Eine «lsatz-lothri'ngische Frage 
gibt es nicht. Dich deutsche Gebiete an Pole« 
komm«, ist ausgeschlossen. Wie steht -es mit dem 
Selbstbestimimmgsrecht der von England unter
worfenen Völker? Sobald Wilson Unversehrt
heit unseres Gebietes garantier^ ist eine Ver
handlungsgrundlage gefunden.

Die Kampfe im Westen.
De u t s c h e r  « b e n d - B e r i c h t .

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin, 2». Januar, abends. 

Bon den KriegsschaupkStze« nichts Neues.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

SL Januar abends lautet: Ein feindlicher Hand
streich auf einen unserer kleinen Post« nördlich von 
Reims scheiterte im Feuer. Uns gelang ein Ein
bruch in die deutsch« Linien westlich der Navarin- 
farm. Eine feindliche Wteilung drang bis in die 
dritte feindliche Parallele ein.

Französischer Bericht vom 23. Januar abends: 
in Belgien Eeschützfeuer im Abschnitt Meuport. 
ine feindliche Abteilung, die am Morgen in untere 

Linien östlich von Nieuport eingedrungen war, 
wurde alsbald verjagt. Auf dem rechten Maas
ufer ziemlich lebhafter Artilleriekampf im Abschnitt 
der Höhe 344 und an der Front des Chaume- 
Waldes. Hier versuchte der Feind nach vorher
gehender lebhafter Beschießung einen Handstreich, 
der in unserem Feuer scheiterte. Sonst war der 

Tag überall r,hig. I

E M iM t  «»richt. "
Der üttglische Heeresbericht vorn 22. Iün.uar 

lttuiet: Gestern Abend erbeuteten wir Lei erfolg 
reichen PaLromllengefechLen östlich von yperir zwer 
Maschinengewehre.. Heute ftühnwrgens griff der 
Feind einen unserer Posten südlich von St. QuenLin 
an. Zwei unserer Leute werden vermißt. Die 
feirchliche Artillerie zeigte während des Tages an 
der Front von Camvrai einige Tätigkeit.

Die Wühlereien gegen die englischen Heerführer.
Die „Times" teilt Wer den Weggang ihres 

militärischen Mitarbeiters Oberst R e p i n g t o n  
mit: Repington, der sich entschlossen hatte, seine 
Dienste anderen Blättern anzubieten, teilte sein 
Vorhaben vor einer Woche dem Hanptredaktenr der 
«Times" mit und wurde daraufhin sofort von 
seinem Posten enthoben. Als Grund gab er an,

litik der Regierung, wie sie in dem neuen Gesetze 
über die Dienstpflicht zum Ausdruck kam, unterstützte. 
I n  den Pressegsspräcken mit Oberst Repington, die 
in verschiedenen Blättern erschienen, gebe man zu 
verstehen, daß sein Verhalten die Folge von In- 
Lrigen der „Times" gegenüber Sir Donglas H a i g 
und S ir William R o b e r t s o n  wäre. Für diese 
Behauptung gebe es nicht die leiseste Begründung.

Reftutierrmg französischer Schwarzer.
Laut Pariser BlLttermeldrl.isen beriet der 

Mmisterrar über M  kommende Rekrutierung in 
Französisch-.MLtts;- rmv ÄSrstaftika. Er beschloß, 
die beiden Kolonien einer gemeinsamen Verwaltung 
zu unterstellen. Der bisherige Generalgouverneu r 
MiLtelafrikas, Bollenhoven, wurde auf eigenes An
suchen seines Amtes enthoben und wird durch den 
bisherigen GormerneM von Madagaskar, ^Merlin,

- /  ̂ ^
Der italienische Krieg.

Der WerrrWsche Tagesberkchi
vom 2t. Januar meldet vom

italienische« Kriegsschauplatz«:
Die Lage ist unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des G«era1stabes,« -  . » ' 
vom Sattan-Uriegsschanplatz.

Bukgarrphee Heeresbericht.
Der bulgarische Generalstab meldet 

22. Januar von der mazedonischen Front: Westlich 
vom Ochrida-See und östlich vom Dobropolje leb 
hastss Artilleriefeuer vmr kurzer Dauer. Auf der 
übrigen Front schwache Ferrertätigkeit.

 ̂ * » *
Die Kämpfe in den Kolonie«.
Englischer Bericht aus Ostafrika.

Der englische Heeresbericht aus Ostafrika kantet 
Beim Romuni-Hügel (4S,b M eil«  südwestlich Port 
Nmelia) kamen unsere vorgeschoben« Trupp« in 
Berührung mit einer feindlichen Streitmacht. Zm 
Gebiete von Mwemtenlariak besetzte unsere Abtei
lung aus Nyassaland Luvambula Boma in dwn 
Winkel, der durch den Zusammenfluß des Luvam- 
bula- und des Ärjandaflussos gebildet wird. Der 
Rückzug nordwärts wird beschleunigt durch die Zer
störung einer Brücke tmrch die Flut.

R e Wmpfe zm §ee.
Reu« V-Bsot-Be«te.

W. T.-B. meldet amtlich:
Sechs Dampfer und ein Wachtfahrzeug wurden 

letzthin von unseren Unterseebooten versenkt. Wer 
Dampfer würd« dicht unter der englischen Küste, 
'wo die Bewachung besonders stark ist, abgeschossen, 
einer von .ihn« durch viele Zerstörer ,md Fisch- 
dampfer geschützt« groß« Geleitzug.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Graf Lzernin und der Kriede.
Im  auswärtigen Ausschuß der österreichische. 

Delegation verwies der Minister des Äußer« 
G M  Czcrnrn auf die Schwierigkeit« der Frie 
densvechandkimg« in Brest-Litowsk, die zum er 
s t«  Male in der Weltgeschichte vor o f f« «  Fei 
stem stattfinden. Der Minister verwies dann au



>?s Schrot rriM tte« , Me «WO dem MMk«rgsVe!r- 
sckH->enhsttLHN der dSHtschen und der wWscheu De- 
leMtßon in der In terpretation des Selbstöestim- 
mungsrechts der russischen Völker irr den von deut
schem Truppen besetzten Gebieten und dem rus
sischem Verlangen hervorgehen, daß das verlangte 
Votum erst nach dem. Rückzüge Amtlicher deut
scher Truppen und Verwaltungsorgane statt
finden sollte. Eine Erniguirg werde sich aber er
zielen lassen, und sei erst der Friede mit Rußland 
da, so werde sich auch trotz aller Anstrengungen 
der westlichen Entente-Staatsmänner der «Lge- 
M4ms Frieden nicht mehr lange verhindern lassen. 
Zu den Wilsonschen Programmpunkten sei zu er
klären, daß die vier Verbündeten bei vollständiger 
Reziprocität den vorkriegerischen Besitzstand jedes 
Bundesgenossen wie den eigenen oertedigen 
würden. Fraglich sei, ob es immer möglich sei, 
die Verhandlungen in jedem Stadium allgemein 
bekanntzugeben. Auch mit der Aufhebung der 
Geher mverträge könne man einverstanden ein, 
.ebenso mit der Freiheit der Meere und der Wah
rung der Rechte der Türkei. Gegen den W irt
schaftskrieg seien die Mittelmächte stets gewesen. 
Die allgemeine Abrüstung nach dem Kriege habe 
der Minister bereits selbst verlangt., Bezüglich 
Ita lien , Serbien, Rumänien, Montenegro wei
gere sich Tz erntn den hartnäckigem Feinden Kon
zessionen zu machen, die ihnen erlaubten, den 
Krieg ins Endlose weiterzuschleppen. I ta lien  
habe ohne einen Schutz vor dem Krieg grossen ter
ritorialen Erwerb machen können, habe nun aber 
durch E in tritt in den Krieg um endliche Verluste 
am Menschenleben, Kriegskosten und zerstörten 
Werken gehabt. Auch über die Forderung, dass 
ein unabhängiger polnischer S taat, der zweifel
los die von polnischer Bevölkerung bewohntLN 
Gebiete einschließen müsse, lasse sich eine Einigung 
erzielen. Der Gedanke eines allgemeinem Völker
bundes stoße in der Monarchie nicht auf Wider
stand. Bezüglich der Differenzen mit Wilsons An
sichten könnte eine Aussprache zur Klärung und 
Annäherung fuhren. Vielleicht Wnnte ein Gedan
kenaustausch zwischen Amerika und Osterreich- 
Ungarn der Ausgangspunkt zu einer Aussprache 
zwischen allen Kriegsteilnehmern werden. Graf 
Tzernin hob hervor, dass der Frieden mit des 
UkrvLnx Lsterreich-Ungarn in dem Sand setzen 
würde, der notleidenden Bevölkerung das Er
tragen der Entbehrungen zu erleichtern. Ein sol
cher Frieden brauche aber seine Zeit. Wenn man 
den Unterhändlern in den Rücken falle und sie 
zwinge, Hals über Kopf den Frieden abzuschlie
ßen, so gehe die Bevölkerung der Vorteile aus 
dem Friedensschluß verlustig.

Taotzkk kommt Nüchvr.
Der Gen^tz rlkcmg--ss dsr ArbeIHv- und Sol- 

datenrate geteilte nach einem Referat Trotzkis 
Über die Friedemsverhandlungen diesem neue 
Vollmachten für die Fortführung Brest-
NLVwskSr Nesp^schmrgsn. Darauf hatte Trotzki 
längere Konferenzen im Arbeiter- und Soldaten- 
rat. Es  ̂ist wahrscheinlich, datz Trotzki in den näch
sten Tagen wieder nach Brest-Litorvsk reisen wird. 
um an den Friedensverhandlungen wieder teilzu
nehmen. Bisher find keine Anzeichen vorhanden, 
die auf eine Änderung des Taktik Trotzkis schlie
ßen lassen.

provirizialriackrichlen.
r  Graudeuz, 20. Januar. (Die Hasentreib- 

jagden) im hiesigen Landkreise und auch in der 
weiteren Umgegend ergeben in diesem Jahre durch
weg ein sehr schlechtes Resultat. Meistens wurden 
nur 10—20 Prozent früherer Ergebnisse erzielt. Da 
die Hä!fte der erlegten Tiere nach Berlin ging, 
blieb für die heimische Bevölkerung fast nichts übrig.

Löbau, 19. Januar. (Verhaftete Schleich
händler.) Der Landwirt Z. und der Hausbesitzer F. 
von hier machten vor einigen Tagen wieder ein
mal eine „Geschäftsreise" nach Berlin. Ohne es M 
ahnen, machten die Schleichhändler diesmal mit 
Krnninalbeamten das Geschäft und saßen dabei 
bald fest, denn sie wurden beide in Berlin verhaftet. 
Am Mittwoch trafen Berliner Kriminalbeamte hier 
ein und nahmen Haussuchungen vor. I n  der Woh
nung des Z. machte man eine eigenartige Ent
deckung. Als man von einem Zimmer in das andere 
ging. sah man, datz dieses bedeutend niedriger war 
als das vorhergehende, und bei der näheren Unter
suchung stellte es sich heraus, datz das Zimmer eins 
zweite Decke hatte. Der Zwischenraum war ein 
wundervoller Schlupfwinkel für die verschiedensten 
Waren. Es wurden aus dem Raume drei Zentner 
Butter und eine Menge Schuhe zutage gefördert; 
auch wurden noch. 1100 Mark in Silber- und Nickel
münzen beschlagnahmt.

s Freystadt, 23. Januar. (Eine hochherzige 
Weihnachtsfperrde) an die Armen' unserer Stadt 
wird erst jetzt bekannt. Majoratsbesttzer Major von

Me ganz verschieden Ns ZeAMsMfftrMngen Mischet; KrmsschLächter Jenß ferne auf der Fahrt aufs Land — s Z i v i l v e r s o r g u n Z / f  Der R u n d  
Landbewohner und Städter seien. Der Land-mann verlorene Geldtasche mit über 5000 Mark Inhalt De u t s c h e r  M i l i t ä r  an w a r t e r  e. V., Der
lei mit seinem Boden verwachsen, aber nicht geizig, z überbrachte. Frau Luise Dienstfertig hat Zum lin-Lichterfelde, Elisabethstraße 5, hat es sich zur 

gutherzig. Er sei aber von den Städtern l Gedächtnis ihres vor einem Jahrs verstorbenen Aufgabe gemacht, allen auf Zivilversorgung dienen- 
verfugt worden, bis Gesetze zu übertreten und die? Mannes, des Fabrikbesitzers und Ratsherrn Mar den Kameraden nnt Rat zur Seite zu stehen. Zu 
erzeugten Nahrungsmittel über den Höchstpreis ab- Dienstfertig, dem Magistrat 5000 Mark mit der Be- diesem Zwecks hat er eine A u s k u n f t ^  And

stimmung übergaben, die Zinsen an dessen Todes- B e r a t u n g s s t e l l e  für alle mit der Zivil- 
tage an Arme der Stadt zu verteilen. Versorgung zusammenhängenden Fragen eingerichtet,

Lissa, 21. Januar. (Verschiedenes.) Wegen Die Beratung erfolgt sowohl schriftlich wie münd- 
Unterschlagung von Feldpsstpaketsn verurteilte die lich Schriftlichen Anfragen ist ein Briefumschlag 
hiesige Strafkammer den Postsekretär W. Zu neun , mit Rückadresse (wenn nötig, mit Freimarke ver- 
Monaten Gefängnis und drei Jahren Ehrverlust. — sehen) beizufügen. Anfragen sind entweder an die 
Der Magistratsassistent T. hat aus Furcht v o r! genannte Adresse oder auch an die Verbands- oder

zugeben. Der' Sandmann sehe in dem Städter aber 
immer den yergnÄFungZhichtigen Lebemann; er

Brennholz geschenkt. Dieses Geschenk 
ist umsomehr anzuerkennen, als Herr von P. in 
keinen engeren Beziehungen M unserer Stadt steht. 
Auch einen grossen Bestand seiner diesjährigen 
Hasenjagden hat er an einen hiesigen Kaufmann 
zum Verkauf an die Bürger gesandt, wahrend andere 
Güter nur geringe Mengen aoaegeben haben sollen.

Danzig, 21. Januar. (Verschiedenes.) SLadb- 
schulrat Dr. Damus, der im September, v. J s . auf 
eine 25jährige Tätigkeit im Dienste der Stadt 
Danzig zurückblicken konnte, hat krankheitshalber 
seine Versetzung in den Ruhestand beantragt. Jn- 
cmbetracht der großen Verdienste, die er sich um das 
gesamte Schulwesen erworben, hat die Stadtverord
netenversammlung beantragt, Dr. Damus das volle 
Gehalt als Ruhegehalt zu gewähren. Dr. Damus 
steht im 61. Lebensjahre. — Der Verständigung 
zwischen Stadt und Land galt eine Versammlung, 
die gestern Abend im Werft-Speisehause stattfand 
und von den Gewerkschaften einberufen war. Auch 
der kommandierende General Wagner wohnte der 
Versammlung bei. Professor Ehringhaus-Vochunr 
sprach über das Thema: „Was müssen Stadt und 
Land oon einander wissen?" Er wies darauf hin.

rief alle auf Zur Bekämpfung des Schleichhandels, 
der unsere ganze Volkswirtschaft schwer gefährde. 
Der Vortrag wurde mit grossem Beifall aufge
nommen. — Drei Seehunde in? Gesamtgewicht von
675 Pfund erschlug der Fischer Budzisz an den 
Aalstich-Eislöchern Lei Kußfew. Die Jagdbeute 
wurde nach Danzig verlade??.

Danzig, 21. Januar. (Die 67- Zuchtvieh-Verstei
gerung der westpr. Herdbuchgesellschaft) hat gestern 
in R e u t  eich stattgefunden. Die Kauflust war 
nicht so groß wie'bei den Versteigerungen in Dan- 
M , sodass eine grosse Anzahl Tiere unverkauft blieb. 
Von 10 Kühen wurden 6 verkauft; sie erbrachten 
5850 Mark, also einen Durchschnittspreis von 975 
Mark. Von 28 Färsen Wechselte?; 15 den Besitzer; 
hier betrug die Gesamtsumme 11230 Mark, der 
Durchschnittspreis demnach 749 Mark. Gute Preise 
wurden bei den Bullen erzielt: es gelangten
32 Stück zum VeMuf, die 68 760 Mark, im Durchs 
schnitt ein Bulle 2148 Mark, erbrachten. Den hohen 
Preis von 8000 Mark erzielte der Bulle „Kron
prinz" aus der Zucht von E. Grunau-Lindenau, der 
an Friodrich-Grotz Lichtenau verkauft wurde. — Die 
nächste Auktion findet am 7. März in Danzig statt.

Christburg, 18. Januar. (70 Schweine auf dem 
Transport erfröre??.) Von dem am letzten Montag 
von hier abgesandten SchweineLransport sind unter
wegs 70 Stück der grimmigen, plötzlich einsetzenden 
Kälte Zum Opfer gefallen und erfroren. Der 
Transport war nach Königsberg im Rolle?;.

JnsterLurg, 21. Januar. (Selbstmord eines 
Diebes.) Ein Friseurgehilfs hat seit längerer Zeit 
seinen Arbeitgeber bsstshlen. Er brachte die Sachen 
zumteil bei seiner Braut, zumteil bei feinen Eltern 
unter. Ein großer Teil der gestohlenen Sachen 
wurde Lei der polizeilichen Durchsuchung vorge
funden. Seiner Bestrafung hat er sich jetzt da
durch entzogen, daß er sich im Eispavillon an? 
SLadtparL erhängte,

Gumbinnen, 24. Januar. (Im  89 Lebensjahre) 
ist die älteste Einwohnerin unserer Stadt, die Ge- 
richtskanZleisekretärwiLwe Berta Mann, geb. Reiß» 
gestorben *

Königsberg- 21, Aammr» (Das ostpreußischZ 
Oberprästdium.) Nachdem der OberprasidenL von 
Ostpreußen Herr von Berg Herrn von Valentin; 
in der Leitung des ZivilkaÜinetts abgelöst hat. 
ist es möglich geworden, Herrn v o n B a t o c k i  
seinem früheren Wirkungskreise zurückzugeben. Es 
ist bekannt, dass Herr von Vatocki, der seit seinem 
Scheiden aus dem Kriegsernahrungsamt im Heeres
dienst gestanden hat, sich sckon immer nach seinen; 
Königsberger Posten Zurücksehnte. Dieser Wunsch 
dürfte jetzt erfüllt werden. Die Ernennung ist zwar 
noch nicht erfolgt, doch wird mit ihrer Vollziehung 
in den nächsten Tagen gerechnet.

Königsberg- 21. Januar, (Verschiedenes.) Dem 
Präsidenten des hiesigen Landgerichts, Geheimen 
OberjustizraL Karnatz, wurde aus Anlaß seines 
50jährigen DiensMMäums, das er am Freitag 
im Alter von 72, Jahren unter Anteilnahme weite
rer Kreise beging, mit einer Anspräche des Ober- 
landesgerichLsprafidenten Dr. von der Trenck der 
Stern zum Noten Adlerorden 2. Klasse mit der 
Zahl 50 überreicht. Die Kypothekenschutzöank für 
Osftrreußen ist vor einigen Tagen mit dem Sitz in 
Königsberg gegründet worden. Die Verhandlungen 
führte im Saale der Gewerbebank der Vorsitzer des 
ostpreußischen Arbeiter-Bezirksverbandes für das 
Baugewerbe, Maurer-Obermeister Paul Lauffer, 
mit den beteiligten Vertretern der Banken, des 
Baugewerbes und des HausLesitzerstandes. Das 
Gründungskapital beträgt 1 Million Mark. Ge
schäftsführer der Hypothekenschutzbank sind Bank
direktor Prollms und Fabrikbesitzer Mattern- 
Königsberg. — Der hier überall auf Strassen und 
Platzen von der Jugend mit Eifer betriebene Rodel- 
sport bat leider einem Knaben das Leben gekostet. 
Der 9iährige Sckuler Werner Grajetzki kippte mit 
dem kleinen Schlitten, auf dem er saß, um und erlitt 
dabei ausser schweren innere;? Verletzungen durch 
den Stoss eines grossen Schlittens am Kopfe so 
schweren Schaden, dass der Tod des hoffnungsvollen 
Jungen nach wenigen Stunden eintrat.

Tilsit- 22. Januar. (Die Opfer des Eisenbahn
unglücks.) Von amtlicher Seite wird mitgeteilt: 
Die infolge der begleitenden Umstände außer
ordentlich erschwerte Feststellung der bei dein Eisen
bahnunfall nahe Argeningken Verunglückten hat er
geben, Dass 3 0 T o t e  und 81 V e r l e t z t e  Zu be
klagen sind. Die erhöhte Zahl der Toten gegenüber 
der ersten amtlichen Feststellung ist darauf zurück
zuführen, datz von den in die Krankenhäuser usw. 
Eingelieferten nachträglich noch einige Verletzte ge
storben sind.

o VromSerg, 28. Januar. (Spurlos verschwun
den. — Kohlenbeschlaanahme wegen Minder
gewichts.) Spurlos verschwunden ist seit dem 
2. Dezember v, Js . die 20jährige unverheiratete 
Munitionsarbeiterin Anna Domzalski. Sie verliess 
an dem genannten Tage, einem Sonntag, die elter
liche Wohnung in dem Vororte Schwedenhöhe und 
ist seitdem nicht mehr gesehen worden. Da alle 
Nachforschungen nach ihrem Verbleib bisher ver
geblich gewesen sind, steht Zu befürchten, daß die 
Vermißte einem Unglücksfall oder Verbrechen Zum 
Opfer gefallen ist. -e  Zur Prüfung, ob überall die 
auf den Kohlenwagen befindlichen, zur Abfuhr ge
langenden Kohlenlieferungen das richtige Gewicht 
enthalten, wurden gestern von der hiesigen Polizei- 
verwaltung alle unterwegs befindlichen Kohlen
wagen angehalten und die Zentnersäcke an verschie
denen Stellen der Stadt nachgewogen. Dabei wur
den 380 Zentner Kohlen. Briketts und Koks be
schlagnahmt, weil sie ein Mindergewicht auswiesen 
und dadurch indirekt die Höchstpreise überschritten 
worden waren. An einigen Zentnern fehlten bis 
zu 35 Pfund.

ä Stteliro, 24. Januar. (Von einem stürzenden 
Schobergerüst getroffen) und schwer verletzt wurde 
die Arbeiterin Stanislawa EliszewsZa in Skotniki.

Crons a. B§., 23. Januar. (Besitzwechsel.) Der 
WpoLhekenbesitzer LitLmann hat seine Apotheke an 
den Apotheker Kleinholz aus Erone a. Vr. verkauft.

FraustaLL» 18. Januar. (Verschiedenes.) Töd
lich verunglückt ist der Privatier Gustav Scharte in 
Laubegast. Als er auf dem See Schilfrohr auflud, 
glitt er aus mrd stürzte so unglücklich von? Wagen, 
datz er das Genick brach. Er war auf der Stelle tot. 
— Vom Tode des Ertrinkens gerettet hat der Han
delsmann Pohl den in eilten Liefen Brünne?? ge

Strafe feinen? Leben durch Erhängen ein Ende ge
macht. — Die hiesigen Volksschulen haben wegen 
Kohlemnangels den Unterricht nach Weihnachten 
noch nicht aufgenommen. Auch die Handels- und 
Gewerbeschule ist geschlossen, mrd es ist bis jetzt keine 
Aussicht auf Beseitigung des Kohlemnangels.

LandsLerg o. W., 19. Januar. (Vor den Auge?? 
seiner Geliebten erschossen) hat sich gestern Abend 
in der Wohnung eines Mieters des Hauses Damm
strasse 22 der Soldat Verthold Busch vom Kriegs- 
beklerdungsamL Königsberg, weil seine Geliebte 
ihm erklärt hatte, dass sie nichts mehr von ihm 
wissen wolle.

Dramburg, 21. Januar. (Eine unmenschliche 
Tat) hat sich im Dorfe VcmmgarLen zugetragen.

Vereinsvorstände zu richten. Für die hiesige Stadt 
ist dies oer stellv. Vorsitzer Obsrbahnassistent Krüger- 
Leiöitscherstratze 38, oder der Rechnungsführer 
OberbahnassistenL Böttcher, Rayonstrasse 23. Gleich
zeitig mit dieser Beratungsstelle hat der Bund 
einen „ R a t g e b e r  f ü r  d i e  Z i v i L v e r s o T -  
g u n g  d e r  M i l i L L r a n w ä r L e r "  heraus
gegeben, der für jeden künftigen MiMäranwärter 
unentbehrlich ist und Zum Selbstkostenpreise von 
L Mark von ihm unmittelbar oder durch Vermitte
lung des hiesiger? VereinsvorsitzerZ Oberbahn- 
aMLenten Krüger, Leibitscherstratze 38, zu be
ziehen ist.

— ( F o r d e r u n g e n  a n  d a s  f s i n d l i c h e  
A u s l a n d . )  I n  Berlin ist kürzlich ein Deutscher

Eine dort wohnhafte Arbeiterfrau, deren Mann j GiäuLigerschützverein für das feindliche Ausland 
seit länger als einem Jahre vermißt wird, hat ihr - ins Leben gerufen worden. Der Verein will seine 
neugeborenes Kind auf ruchlose Weise ums Leben Mitglieder Lei der Einziehung ihrer Forderungen 
gebracht, nrdem sie es^ erfrieren Liess und alsdann tatkräftig unterstützen, insbesondere durch Beratung
im Ofen verbrannte. Die Sache wurde jedoch durch 
die Nachbarn aufgedeckt, und es erfolgte ihre Über
führung in das hiesige Amtsgerichtsgefängnis. Vier 
nnmüiüüge Kinder haben jetzt nicht nur den Vater 
verloren, sondern auch die Mutter.

m Rechtsangslegenherten, Erstattung von Rschts- 
gutachten, Gewinnung tüchtiger ausländischer 
Rechtsanwälte, Verstau - in Prozess- und Zrvnngs- 
oüttftreckungsangelegmrheite?? und Zusammen- 
führuirg der Gläubiger desselben Schuldners zur

SchMLerg, 19. Januar. (Eine Windmühle vorn j Erziehung eines gemeinsamen Vorgehens. Ferner 
Sturm vernichtet.) Die unweit von hier gelegene ist die Vermittelung für Veloihung der Forderun- 
Brussowsche Mühle wurde von einem orkanartigen  ̂gen in Aussiebt genommen. Schließlich will der 
Windsturm erfasst und in allen Teilen auseinander-. Verein den zuständigen Reichsbehörden auch Vor-
geZchleudsrt, sodass sie völlig vernichtet ist. Ein in 
der Mühle anwesender Geselle wurde von einer 
Windhose etwa 25 Meter weit fortgeschleudert und 
erlitt erhebliche. Verletzungen.

Stettin, 22. Januar, l Kohlenferien.) Auf An
ordnung des Oberpräsidenten ist für die ganze Pro
vinz Pommern infolge Kohlenmangels der Schul- 
betrieb bis zum Ende dieses Monats eingestellt 
worden.

Lokalnachnchten.
Ihsrn, 25 Januar 1618

— ( Z u r  K a i s e r g e b u r L s L a g s f e i e r . )  
Wie bereits angekündigt, wird die militärische 
Feier des Kaiser-Geburtstages mit den? am Sonn
abend Abend stattfindenden Z a p f e n s t r e i c h  
seinen Anfang nehmen. Der Zug wird sich durch 
folgende Straßen bewege??: 6.45 Uhr abends An
treten vor dem Kriegerdenkmal, Abmarsch durch die 
Mallstratze, Gerechteßrahe, Neustadt. Markt, K a t 
rinen-, Friedrich-, Kospitalstratzs, Neustadt. Markt, 
Elisabeth- und BreiLestratze bis zum Altstadt. Markt, 
wo nach zwei Musikstücken der beiden Kapellen der 
grosse Zapfenstreich mit dem Schlagen der Spielleute 
zum Gebet folgt, der mit zwei Ehorälen seinen Ab
schluß nimmt. — Das G rosse W ecken setzt am 
Sonntag früh 7.15 Uhr an der Garnisonkirche ein 
und bewegt sich durch die KckthariNMsLratze über den 
Neustadt. Markt, Elisabeth- und Vreitestrasse, 
Altstadt. Markt, Heiligegeist-, Coppernikus-, Vrom- 
berger-, Schul-, Mellien-, Heppner-, Wald-, Mel- 
lienstratze, Philosophenweg zum Kriegerdenkmal 
unter Abspielen der Reoeille«

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klaffe 
erhielt: Oberleutnant d. R. Dr. Kurt B a r t h  
beim Stäbe einer Jnf.-Diviston.

— ( D a s  V e r d i e n  st k r e u z f ü r  K r i e g s 
i l s e )  ist dem königl. Eisenbahnbeamten

D a h l i g  in PodgorZ verliehen worden.
— ( E i n e  S i t z u n g  d e s  P r o v i n z i a l -  

a u s s c h ü s s e s  f ü r  d i e  P r o v i n z  Wes t -  
p r e u ß e n )  findet am 7. Februar im Landeshause 
zu Danzig unter dem Vorsitz des Generallandschafts- 
direktors Grafen von Keyserlingk statt.

— ( Di e  A n s i e d e l u n g s k s m  M i s s i o n  f ü r  
P o s e n  u n d  Wes t  Pr e us s e n )  schliesst ihren 
H a u s h a l t s p l a n  für 1918 mit einem Überschuß 
von 25 305 056 Mark ab, der Zugunsten des Grund
stockes der Kommission gebucht wird. Die Ein
nahmen betragen 27 800 WO Mark, Sie setzen sich 
folgendermaßen zusammen: Rente?: für Ansiedler- 
stellen und gefestigte Grundstücke 15 500 000 Mark, 
Kaufgelder für Änsiedlerstellen und andere ver
äußerte Grundstücke und für Gebäude, Rück
zahlungen und Zinsen von Restkaufgeldern usw. 
1000 000 Mark, PachLeinkunste von Ansiedlerpacht
stellen und von anderen verpachteten Grundstücken, 
Zinken von gestundeten Pachtbeträgen 1400 600 
Mark, Erlös für Aböruchgebaude und alte Bau
stoffe 10 WO Mark, Vrandentschädigungen 30 000 
Mark, Einnahmen aus den Guts- und Ziegelei- 
betrieben 8 000 000 Mark, Erlös für die an An
siedler gelieferten neuen Baustoffe 60 OW Mark, 
Einnahmen an Rückzahlungen und Zinsen von Dar
lehen und Auslagen, sowie durch Nückgewährung 
des Geldbetrages für Ansiedlern geliehenes oder 
verkauftes SaaLgetreide, Vieh und WirLschastsgerät 
1300 OW Mark, sonstige Einnahmen 500 000 Mark. 
Die Ausgaben belaufen sich auf 2 494 944 Mark.

— ( Ges chenke  a n  west  pr eus s i s che
Ki r c he n . )  In t letzten Vierteljahr 1917 sind an 
evangelische Kirchen in unserer Provinz folgende 
Zuwendungen gemacht worden: der Kirche zu
Christburg von einem Gemeindemitgliede, das 
nicht genannt sein will, 2000 Mark für ein neues 
Kirchenfenster; der Kirche zu Thorn Altstadt von 
den? Rentner Wilhelm Sichtau in T h o r n  ein 
Betrag von 20 000 Mark durch letztwillige Zuwen
dung zur Unterhaltung seines Erbbegräbnisses.

schräge für die Wahrung der Gläubigerrnteressen 
bei den Friedensverhandlüngen unterbreiten. Der 
Verein hat seinen Sitz in Berlin W., Kaiseraüee 
265. Der jährliche Mitglisderbeitrag setzt sich zu
sammen aus-M-mem Grundbeitrag von 20 Mark und 
einem jährlichen, vom Vorstand festzusetzenden Zu
schlag, der nach der Höhe der insgesamt angemel
deten Forderungen abgestuft werden kann uns 
nicht mehr als vier von? Tausend der angemeldeten 
Forderungen betragen soll. Von allen Eingängen 
auf die Forderungen, für die der Verein tätig ge
wesen ist, haben die Mitglieder 3 vom Hundert an 
den Verein zu zahlen. Wir können denjenigen 
Firmen, die Forderungen an das feindliche Aus- 
land haben, nur empfehlen, dem Verein, an dessen 
Spitze der Vorsitzer des Deutschen Handelstages, 
Wirklicher Geheimer Rat Dr. Kaempf, steht, beiM- 
Lreten. Wir bemerken übrigens noch, dass die Mit- 
g'ieder des Vereins nicht gezwungen sind, die Be
arbeitung ihrer gesamten Forderungen, dem Vereirll 
zu übertragen, smrdern sich auf einen Teil davon 
beschränken können. Nähere Auskunft, erteilt die 
Handelskammer zu Thorn, Seglerstraße 1.

— ( B e s c h l e u n i g t e  E r  satz L e i st u n g f ü r  
g e w ö h n l i c h e  P a k e t e . )  Zur weiteren Ver-

postamt die Grenze, bis zu der die Postämter zur 
selbständigen Erledigung der Ersatz fälle befugt sind, 
von jetzt an von 15 auf 30 Mark erhöht. Es wird 
besonders auf die Bestimmung hingewiesen, daß die 
Entscheidung A M  M M M 'ftäg-e  möglichst zu be
schleunigen und gegebenenfalls ungesäumt Zahlung 
zu leisten ist.

— ( E i n s c h r ä n k u n g  d e r  m i l i t ä r i s c h e n  
G ü t e r t r a n s p o r t e . )  Durch Verfügung des 
Krisgsmimsteriums vom 17.. d. Mts. sind die 
Kriegsamtstellen und KriegsainLnebenstellen ange
wiesen worden, bei der Ausstellung vrw Dringlich- 
keiLsbescheinigungen den schärfsten Maßstab anzu
legen und nur die Transporte für dringlich zu er
klären, die nach. der derzeitigen Lage der Kriegs- 
wirtschafL für nötig erachtet werden.

— (Z u r  ü ck i ü h r u n g v o n  K r i e g s 
m a t e r i a l . )  Das „Landwirtschaftliche Zentral- 
blatt für die Provinz Posen" schreibt: Von den 
Heeresllsllen wird jetzt bereits Vorsorge getroffen, 
Kriegsmaterial im Falle der Dsmobilmachung 
schnell und unmittelbar den Wirtschaften zuzuleiten. 
VorläufiH handelt es sich um Eisenbahngeräte aller 
Art. Drejenigen Landwirte, welche die Absicht 
Laben, Kriegsgerät zu erwerben, müssen sofort der 
Landwirtschaftskammer die -Bestellungen über
mitteln.

— ( S p e r r u n g  d e r  d e u t s c h e n  S e e 
b ä d e r . )  Eine Verordnung von größter Trag
weite für die Seebäder soll demnächst zu erwarten 
sein: ein Verbot für die deutschen Seebäder 1918Ü 
Das Verbot soll die Folge des in vielen Seebädern 
getriebenen Wuchers und Schleichhandels sein; da 
keine Verböte mrd Verordnungen geholfen haben, 
sollen die Schleichhandelsstätten gesperrt werden. 
Es ist richtig, dass Schleichhandel in einigen See
bädern seit zwei Jahren m unerhörtem Matze be
trieben wurde; die Badegäste zahlten unglaubliche 
Preise und entzogen auf diese Weise grosse Mengen 
von LeöensmiLteLn der allgemeinen Bewirtschaftuna. 
Es fragt sich aber, ob das Verbot durchführbar ist. 
Die militärisch gesperrten Nord- und Ostseebäder 
befinden sich infolge des seit drei Jahren aus
bleibende?? Bäderverkehrs in einer großen Notlage. 
Werden noch weitere Seebäder gesperrt, dann 
kommt der wirtschaftliche Notstand auch anderer 
Bäder hinzu, und es werden weitere Staats- 
öeihrlfen unausbleiblich werden. Ein Verbot des 
Besuches der noch offener? Seebäder würde aber auch 
die allgemeine Aeilfürsorge für Kranke und Er
holungsbedürftige ausschalten. Dem Wucher- und 
Schleichhandel kräftig zu begegnen, wurden aller- 
schärfste Kontrolle und hohe Strafen wohl erreichen.

( K e i n e  V e r l ä n g e r u n g  d e r  P o l i -
( N n r e c h n u n g  v o n  . K r i e g s j a h r e n . )  zer  s t u n d e  zu K a i s e r s g e b u r t s t a g . )  Der 

Das Herrenhaus hat am 17. d. MLs. beschlossen: Deutsche GastwirtsverbanÄ e. V. (Sitz Berlin W. 8) 
„Die Petition des Reichsverbandes Deutscher S täd te , hafte den Reichskanzler gebeten, für Kaisers- 
um Anrechnung von Kriegsjahren bei den Bürger-j geburtstag am 27. Januar dieselben Ausnahmen 
meistern und besoldeten Magistratsmitgliedern, so- von der Vundesratsverordnung betreffend Verkür- 
wie Beseitigung von Schädigungen, welche diesen zung der Polizeistunde wie am Silrnstertage zu ge- 
durch ihre EinLerufuirg zum Heeresdienst erwachsen, währen. Diese Bitte hat aus demselben Gründen, 
überweist das Haus nach den? Kommissionsantrage wie sie der am 2S. Januar 017 dem Verband er- 
im erste?? Teil der Regierung zur Berücksichtigung, teilte Bescheid angibt, auch dieses Jah r abgeschlagen 
im zweiten Teil zur Erwägung." werden müssen.

— ( E i n e  w i c h t i g e  E n t s c h e i d u n g )  ist für — ( E r l a u b n i s z w a n g f ü r  L i c h t s p i e l e Z  
Kommurralbeamte, die Offiziere sind, ergangen. Wie die „Köln. Ztg. zuverlässig Hort, ist die Ein-
Bisher haben die Gemeinden allen ihren Beamten, 
die Offiziersöesoldung beziehen, aufgrund des 8 66 
des Reichsmilitärgesetzes das Zivilgehalt um sieben 
Zehntel der Kriegsbesoldung gekürzt. Das Kam
mergericht hat jedoch durch Arteil vorn 30. Novem-

führung einer Erläubmserteilung für Veranstal
tungen von Lichtspielen schon in nächster Zeit M 
Aussicht genommen. Ein Gesetzentwurf soll ?n den 
nächsten Tagen dem Reichstag zugehen.

( Di e  B e k l e i d u n g  d e r  T o t e n )  mutz»
bsr 1917 entschiede??, daß die Kürzung des Zivil- wie angesichts der Kriegsverhältnisse verständlich 
gehalts nicht mehr landsturmpslichLiger Kommunal- ist. gewisse Beschränkungen erfahren. Der oft

fallensn Schulknaben Ernst Rinks. — Ein ehrlicher i Leamten in Höhe von siebe?? Zehnteln ihrer O ffi-. beobachtete Brauch, den Toten das Beste, und sogar 
Finder ist d^r Zimmermann August Nessel, der dein 'Ziersbeso!drl??g unzulässig ist. ! volle Unterkleidung anzulegen, kann nicht weiter



mer aus Gostgau verpachtet und von demselben j dieser Rolle m Erscheinung und Spiel mehr eine« 
auch den Pachtzins von 220 Mark in Empfang ge- j schüchternen Kandidaten, als einen genialen, aus der 
nornmen hatte. Die Behauptung Kurowskis, er Korrekten Mittelmäßigkeit nrü) grotz, wenn auch 
habe die Pacht mit Kretschmer aufgehoben, blieb un- r unglücklich heraustetenden Menschen darstellte. Da- 
erwiesen. Das Schöffengericht erkannte auf eine ^ «1 ^

Am 28. Novem-

Ä e r m e ^ is^ A M a u u n g ^ Ä s^ k ^  vv"h?r'^esel^  da der^Bvrtreter
Mlnrsteriums zu eigen gemacht, wonach unsere ""  ̂ ^   ̂ ^  ^
Paprergarn-ZndustriZ fetzt soweit vorgeschritten ist, 

ste imstande ist, durchaus W ürdige Bekleidung 
Mr Be;Lattungszwecke zu Liefern, deren Anwendung 
m r̂chrus mit der dem Toten schuldigen Pietät in 
Erntlana steLL.

G s n n ß  v o n  L i k ö r - E r s a t z  
e r b l i n d e t )  ist in B e r l i n  ein 

o0;ahriger Mann. Offenbar handelte es sich um 
em Erzeugnis aus Methylalkohol, das der Unglück- 
M e  von einem unbekannten Händler gekauft hatte.
Dringend sei die Warnung wiederholt, Likör- 
^rsatzpraparaten gegenüber größte Vorsicht zu üben!

7 - ( D r e  S o l d a t e n -  u n d  M a r i n e »  
a n  d e r  F r o n t )  sind ein Gesundbrunnen 

sur Lerb und Seele für unser Heer. Wie Veit der 
^egen dieser Einrichtung sich erstreckt, kann nur der
Bttrieb*' g^sch^^ einmal ^ n  und Wieder in deren
Kämpfern die stille Behaglichkeit r̂ach dem auf- 
rsrbenden Kampf- und Wachtleben, Wie wohl die 
E E .  eMrjorge deutscher Fraue,r nach dem rauhen 
DLenfti Mit der Wohnlichen Umgebung durchdrmgt 
Lyn zuglerch ein inneres Wohlbehagen, und das 
^  allem, was unsere Feldgrauen draußen 
ausrecht erhalt und ihre Nerven stählt. Aber nicht 
N r, was ihnen an Speise und Trank, an Wärme, 
DSErrert, an körperlicher und geistiger Erfrischung 

ist der Talisman, der so erquickt uns 
eelebt, es ist die unermüdliche Liebe, die ihnen dies 
5?Es. reicht, sich selbstverständlich um sie bemüht, 
ore ne aufnimmt Wie liebe, lang entbehrte Gäste 
und rhnen damit ein Stück Heimat Wiedergibt. Wir 

daheim sind zu weit entfernt, um ihnen selbst 
L yelsen zu können. Darum wollen wir mit unfern 
Ap E n d e n a m  G e b u r t s t a g e d e s  K a i s e r s  
uuyt kargen, damit Unsere Soldatenheime an der 
6ront auch weiterhin ihren segensreichen Einfluß 
Mr unsere Truppen ausüben können. In  den 
sanken und bekannten Geschäften liegen Listen aus, 

Anzeigenteil bekanntgegeben ist.
-77' ( V s t e r l ä n d i s c h e V e r a n s t a l t u n g e n )  

am morgigen Sonnabend, nachmittags 1 Uhr, 
E i ^  ̂ oberen Klassen der höheren Schulen und 
^sren Eltern, abends 8 Uhr für die Angehörigen 
A  Ä sungen und Vereine im A r L u s h o f  statt.

Bor^^bfolge umfaßt Musikvorträge der ver
bürgten Kapellen der hiesigen Ersatz-Bataillone, 

der Herren Stadtrat Dr. Goerlitz und 
Lottig und ein Vortrug des Herrn Ober- 

E A ?  Johannes über „Deutschlands Kaiser" mit 
^ch^brldern. Frau Zahnarzt DaviLL hat sich in 
E h rw ü rd ig er  Weise in den Dienst der Sache ge- 

ste wird Lieder von Bauer und Tauber zum 
Ä 5 ^ lg  bringen. Nachmittags wird der Chor der 
Wchenmittlfchule unter Leitung des Herrn 
Attelschullehrers Simon und abends der Knaben- 
A ?  des Herrn Rektors Krause durch einige Lieder 

Außerdem wirken die Herren Opern- 
n Ä ?  Urenkel, Pianisten Kauffmann und Rovers, 

Mayer und Mimiker Hirschfeld mit; ferner 
Heroen von Jungmannen der Jugendwehr einige 
wedrchte M Gehör gebracht. Der Eintritt ist frei.

l A u f  d e n  D o r t r a g )  von Fräulein Feld- 
 ̂E ? ^ ^ " o v e r  über das Thema „Wie können 
rasche Frauen den Sieg gewinnen und den 

Freden vorbereiten helfen?", der am Montag 
in der Aula der Mädchenmittelschule bei 
Eintritt gehalten wird irntz zu dem der 

Frauenbund, die Kriegsamtstelle Danzrg 
^^uen ArbeLtsttebensteM Thorn Frauen 

^ ^ ^ E n  aller Stande und Konfessionen ein- 
n̂, weisen wir nochmals hin. — Morgen, Sonn-

o r a r r  E t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
TAarerburo: Morgen, Sonnabend, findet bei er- 

Preisen die letzte Aufführung von „Faust" 
Sonntag werden zur Feier des Geburt«- 

br. Majestät zwei Festvorstellungen gegeben: 
^chmittags „Könige" und abends in neuer Ein- 

„Zopf und Schwert". Am Dienstag 
erste Wiederholung von „Hevda Gabler" 

"u Thea Hartenfels in der Titelrolle statt.
lT H ö r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  In  der 
Sitzung, die sich bis 6 Uhr ausdehnte, wurden 

folgende Sachen verhandelt: Wegen H i l f e -  
 ̂  ̂S Aum W a r e n s c h m u g g e l  nach Ruß- 

^er Gastwirt Gustav Schmidt aus Schillno 
NSeklagt. Im  Oktober 1915 veranlaßte der Kauf- 

 ̂ ^  ̂ . Arbeiter

2 ° '" -  « « ä »Deutschland verboten war, aus Schillno über 
h Rußland zu schaffen. Die beiden 
Jaden sich nun zweimal über die 

nach Schillno und kauften bei dem Gastwirt 
das erstemal für 778,80 Mark, das andere- 

IÄ .M r  908 »0 Mark Seife, Zucker, Tabak und 
di. «  ein. Diese Waren wurden dann über 

nach Rußland geschasst, wo sie Kauf
st,"" in Empfang nahm. Zu einem dritten 
T A 'V se l am L2. Oktober ISIS überschritt Kroll 
n« ^  beiden Schmugglern zusamrnen die Grenze, 

's»  ^  Gastwirt Schmidt wegen Bezahlung 
4 L a ^  »erhandeln. Diesmal wurden 
N i ü > . . d  Seif«, iW Pfund WurfelWcker, 40 Pfund 
z Dt?-  ̂ Buchsen Wagenschmiere, 28 Pack Zichorien. 

Tabal, 1 Flasche Hoffmannstropfen, zwei 
Is -ff-r m iL  und 10 Päckchen Tabak, zu. 

E " '« '  st-r 1140 Mark, eingskaust. Diese Äaren  
Ll. bie Schmuggler zunächst auf das Gehöft 
°r» Besitzers Marian Wosciechowski, wo sie. bevor 

i. ausgeführt, som Gendarmen er-
U"d beschlagnahnck wurden. Da dem East- 

Schmidt die Leute aus Rußland bekannt 
^  ̂ «uch gewutzj haben muß, daß die von 

geschmuggelt werden sollten. 
"  i»er Hrkfelerstung zum Warenschmuggel für 

°in. Das Schöffengericht erkannte auf
»"5 Geldstrafe von 150N Mn.e k,».«, <oo

Schmugg^^^^^ W ostiechows?^^^ fi«, bevor 
^ ' «nd^bes ^usaewbrt. »am Gendarmen er,

chmidt 
er auch 
Lüsten 
r der K 
eracht«

^-eD eldstrafs »on rsoo Mark bezw. 100 Tage 
l E  au7 l687 Mark Wertersatz für die 

snd^L«,? fa llen  geschmuggelten Waren.
^ e t  Schmidt mit letzterem Betrage als 

^ 7.'^^r?chuloner zusammen mtt dem Arbeiter Sieg- 
7 '" °  Wostiechowsst und der Frau Krupinski, 

^ « ^ ^ « 5 i ! ^ ^ ^ e r i c h t  am 18. Ok- 
dA  Wertersatz in derselben Höhe fest- 

§ c h T ^ '  Emzrchung »er beim dritten
N " W e l  beschlagnahmt«, Waren im Werte von 

hat das kaiserlich deutsche Friedens- 
gerichj M Alexandrowo bereits am 1. Dezember 
M 5 ausMisprochen, auch den Kaufmann Kroll zu

A r s  L
Gefängnisstrafen verurteilt. — Wegen 

^ E - . u g e s  hatte ^  ber Besitzer Kasimir Ku- 
wwskr aus Penzau zu verantworten. Am 14. Sev- 

o. Js. verpachtete er der Verwalterfrau 
-Uguste Hapke aus Schwarzbruch eine Wiese zur 

K ö r u n g  des zweiten Schnittes und ließ sich den 
4.r.,.gtzins N2N 260 Mark sofort auszahlen. Etwas

Zu-
Schönsee, drei auf dem Echönseer Markt

plätze aufgefahrene Wagen gehörig M plündern. 
Zuerst stahl er von einem Wagen des Fischers Neu- 
MLNN aus Hofleben eine Reisedecke, ein wollenes 
Amhängetuch und zwei leere Säcke. Dann entwen
dete er vsm Wagen der Besitzerfrau Plötz aus 
Elgischewo einen Damenmante! und eine Reisedecke. 
Vom Wagen des Grafen von Potscki aus Pisnt- 
kswo ftahL er ebenfalls eine Reisedecke, sowie eine 
Patronentasche und einen Koffer, der sehr wertvolle 
silberne Gegenstände enthielt. Glücklicherweise ge
lang dem Diebe nicht, die Sachen beiseite zu bringen. 
S ie wurden sämtlich bei ihm ermittelt und konnten 
den Eigentümern wieder zugestellt werden. Bei 
einer Eisenöahnfahrt von Graudenz nach Goßlers- 
hausen hat er auch noch einen Fenstervorhang aus 
dem Eisenbahnwagen abgerissen und entwendet. 
Für diese D i e b e r e i e n  Wurden 2 lNonate Ge
fängnis als angemessene Huhne erachtet, wovon ein 
Monat auf die Untersuchungshaft angerechnet wird. 
— Wegen B e s t e c h u n g  war der Schichtmeister 
Franz Mischker aus Abbau Seyds angeklagt. Am 
19. August v. Zs. versuchte er, bei Leibitsch ein 
Paket mit 6 Hemden und 6 Paar Unterhosen über 
die Drewenz nach Polen zu schmuggeln, indem er 
das Paket am Ufer niederlegte und der russische Ar
beiter DobrzinZki die Drewenz durchschwamm, um 
die Sachen zu holen. Der Schmuggel wurde aber 
durch das Dazwischentreten eines preußischen Wacht- 
mannes vereitelt. Nun bat Mischker diesen, die 
Sache nicht anzuzeigen, und bot ihm ein Geschenk 
von 30 Mark an. Für diesen Bestechungsversuch 
wurde auf 25 Mark Geldstrafe bezw. 5 Tage Ge
fängnis erkannt. Wegen des Schmuggels ist er be
reits vom Gericht des Kriegszustmrdes zu 3V Mark 
Geldstrafe verurteilt worden. — Die Hotelpächter- 
frau Eäcilie Skock hat mehrmals in Fremden
zimmern Sittendirnen nebst Begleitung beherbergt 
und die Anmeldung der ersteren unterlassen. Ere 
wurde wegen K u p p e l e i  zu 3 Tagen Gefängnis 
verurteilt.

— ( T h o r n  er Wo c h e n  mar kt . )  Der heutige
GemüsemarkL zeigte, bei mildem Wetter, wieder das 
gewohnte Aussehen. Auch vom Lande waren einige 
Wagen mit Gemüse erschienen, für das stellenweise 
recht hohe Preise gefordert wurden. Der Preis
stand der Gärtnerei-Erzeugnisse war, wie am 
Dienstag bekanntgegeben: Grünkohl 30 Pfg.»
Wruken etwa 6—7 Pfg. das Pfund, Mohrrüben 
25 Pfg. Rotkohl scheint eine künstliche Preis
steigerung erfahren Zu haben, was auch den Preis 
ftir Weißkohl ungünstig beeinflußt h a t; für einen 
guten, festen Kopf Rotkohl von etwas über M ittel
größe wurden 1,40 Mark gefordert. Vom Lande 
war auch Pflaumenkreide auf den Markt gebracht, 
die für 2,50 Mark das Pfund guten Absatz fand. — 
Der Fischmarkt war leidlich versorgt. Die Hand
lung Scheffler hatte 10 Zentner Barse, Maranen 
und 3 Schock Neunaugen gebracht, die Handlung 
NaftanieL gegen 20 Zentner Bressen und Barse. 
Die Martinen kosteten 3,50 Mark das Pfund, Neun
augen lebend die Mandel 2,80 Mark, Kleinfische 
(Barse) 5V—70 Pfg., größere 2,00—2,50 Mark das 
Pfund. — Der Geflügelmarkt war etwas stärker 
beschickt, doch waren Hühner, Enten und auch Ka
ninchen nur in mäßiger Anzahl vorhanden. Ein 
Huhn von 3 - 4  Pfund Lebendgewicht wurde mit 
22 Mark bezahlt! Die wenigen Kaninchen wurden 
preiswert abgegeben.

—- ( E i n e  g e f ä h r l i c h e  E i n b r e c h e r 
b a n d e )  ist in der Nacht vom Donnerstag zum 
Freitag wieder einmal in Thorn an der Arbeit ge
wesen. Zunächst zertrümmerten sie ein Schaufenster 
der Firma Sehende! u. Sandelowsky, stiegen durch 
dasselbe in den Laden ein und entwendeten meh
rere Ulster. Dasselbe Manöver vollführten die 
Diebe im Geschöstshause der Leinenfirma Chle- 
Zowski, Ecke Breite- und Brückenstraße, wo sie, 
nachdem sie das Schaufenster eingeschlagen, Herren- 
BedarfsartiLe! im Werte von etwa 1009 Mark mit
gehen hießen. Im  GeschäsLslokal der Firma 
A. Stephan, Backestratze 2, stahlen sie nach Zer
trümmerung ' des Schaufensters mehrere Lederkoffer. 
In  sämtlichen drei Fällen gelang es den Dieben, 
unerkannt zu entkommen.

— ( E i n e n  g u t e n  F a n g )  machte gestern die 
Polizei auf dem Thorner Stadtbahnhofe, indem es 
ihr gelang, einen gewerbsmäßigen Berliner 
Schleichhändler in dem Augenblick anzuhalten, als 
er, beschwert mit 2 Zenntern Schweinefleisch, das 
in drei Koffern verpackt war, und mit 17 Pfund 
Butter, sowie 10 Pfund Erbsen die Reise nach Ber
lin antreten wollte. Die sämtlich in Thorn einge
kauften Sachen wurden beschlagnahmt und die Per
sonalien des Schleichhändlers festgestellt.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzei 
keinen Arrestanten.

— (V o  m H o c h w a s s e  r.) Die Hschwasser- 
welle der Weichsel macht sich auch im polnischen 
Stromlaus bereits durch schnelleres Steigen bemerk
bar. Die Lei Wlozlawek eingefrorenen W Holz- 
Lraften mit etwa 4 Millionen Mark Wert befinden 
sich in großer Gefahr, Lei dem bevorstehenden E is
aufbruch mit fortgerissen zu werden.

)t) verzeichnet heute

Aus dem besetzten Ostgebiet, 24. Januar. (Auf 
der Jagd erschossen.) Durch einen unglücklichen Zu
fall wurde der polnische Magnat Graf Georg Mor- 
stin, der Besitzer von K w i ! i n y  im Kreise Kielze, 
auf der Jagd erschossen.

Thorner 5ta-tcheater.
„Hedda Gabler.^ Schauspiel von Ibsen.
Am Donnerstag wurde das Jbsensche Schau-- 

M§l „Hodda Gabler" gegeben, in dem die königb. 
Hofschauspielsrin Frau H e r m i n e  K ö r n e r ,  die 
zu einem einmaligen Gastspiel berufen, in der Titel
rolle auftrat. D as Stuck, das eine eigentliche 
Paraderolle nicht bietet, gehört nicht zu den besten 
Werken Ibsens, dessen Meisterhand nur im ersten 
Akt recht zu spüren; der Dichter zeichnet zwar die 
Frau, dre, gezwungen, nach glanzvoller Jugendzeit, 
rn der sie wie die Göttin der Schönheit gefeiert 
wurde, rn der; engen Kreis der Häuslichkeit eines 
pedantischen Gelehrten als dessen Gattin hernieder- 
zusteigM, das Leben mit Menschen, denen das Haus 
ihre Welt, als kleinlich, komisch und langweilig 
empfindet, nnt gewohntem Geschick, aber das 
tragische Ende, Lei einer doch wahrlich auch für ihre 
Herkunft noch annehmbaren Umgebung, gewinnt 
Ibsen nur durch eme künstliche Zuspitzung der 
Dmae, die wenrg überzeugend ist. Dazu käm noch. 
Laß die Rolle des „ErLert Lövborg", die mindestens

durch verlor sowoHl Heddas Hinneigung zu diesem 
Manne, wie ihre Eifersucht und Rache an Ver
ständlichkeit, und die hschdramatischen Szenen Ver
pufften ohne Wirkung. Am solchen Zufälligkeiten 
zu entgehen, führte eine Vorgängerin auch eine 
eigne kleine Gesellschaft zur Besetzung der Haupt
rollen mit sich. Frau Hermine Körner, eine statt
liche Erscheinung mit volltönendem, für unser kleines 
Theater fast zu kräftigem Organ, gab die .Sedda" 
mit feinem, wohldurchdachten Spie! in der erforder
lichen Größe, besonders in den ersten Akten, wo es 
mehr galt, das kalte und gemütlose, als das von 
Sehnsucht und Leidenschaft bewegte Weib darzu
stellen: hier hinterließ ihr Spiel stärkere Eindrücke, 
wir man sie von einem Gastspiel erwartet. Der 
Gast wurde von den einheimischen Kräften, Frau 
Rafael („Tante Julie") und den Herren Brandt 
(„Privatoozent Tesman") und Gebhardt („Gerichts- 
rat Brack") trefflich unterstützt, und auch Fräulein 
Morian zeigte sich als „Frau Elvstedt" der ersten 
ihr gestellten Aufgabe wohl gewachsen, ebenso 
'  räuiern Niemz in der Rolle der „Bette". Das 

aus war ausverkauft.

Briefkasten.
«Vs? sSrnMchcn Anfragen sind Name. Stand und Adresse 

des Fragsstetters d-uMck anzugeben. Anonyme Anfragen 
kSn ren nicht beantwortet werden.)

Anonymus. Ob der Theaterstreit in dieser Zeit 
des Krieges und der Papiernot notwendig war, 
diese Frage kann man gewiß auswerfen. Nur wen
den S ie sich damit an die falsche Adresse, denn 
S ie  scheinen zu übersehen, daß der Streit von der 
„Thorner Zeitung" hervorgerufen ist. Oder sollte 
Ihre anonyme Karte aus deren Umgegend stammen? 
Im  übrigen verrät Ihr Urteil, daß Sie von 
d i e s e r  Sache nichts verstehen.

Sp.» Podgorz. Wenn Ihr Sohn im militär
pflichtigen Alter steht, kann er nicht zum vater
ländischen Hilfsdienst herangezogen werden. Seinem 
Dienstantritt in Berlin steht nichts im Wege, da 
seine derzeitige Einberufung zur Truppe dann von 
Berlin aus erfolgt.

Eingesandt.
DZr diesen Teil Übernimmt die Schristl-itung nur dir 

preßgesetz iche Verantwm tung.)
Am 2b. Januar, 11 Uhr vormittags, findet in 

Berlin im Esplanade-Hotel eine Versammlung des 
Preisverbandes für Klee-, Gras- und Futterrüben- 
samen statt, zum Zwecke der Besprechung über die 
russische Einfuhr-Organisation. Es würde si^ 
empfehlen, daß die Thorner Handelskammer das 
Interesse des Grenzhandels durch Entsendung einer 
Kommission vertritt, die nicht sur Monopolfirmen 
ist, sondern wirklich das Interesse des Grenzhandels 
wahrnimmt. Es ist das erstemal, daß der russische 
Grenzhandel, der seit Anfang des Krieges lahm
gelegt worden ist, jetzt öffentlich besprochen wird.

—1.
A n m e r k u n g  d e r  S c h r i f t l e i L u n g : 

Kommt diese Anregung nicht schon zu spät?
»

Das gestrige Eingesandt ist uns aus der Seele 
gesprochen. Zufällig find wir in der Lage. die in 
der Anmerkung der Schristleitung enthaltene Aus
kunft des TheaLerbüros zu widerlegen. Auf unseren 
telephonischen Anruf (nach Logem und Parkett
plätzen) wurde uns der Bescheid, daß V o r 
bestellungen n ich t angenommen werden, und daß 
der Vorverkauf am Dienstag, vormittags 10 Uhr. 
stattfindet. Danach wäre die richtigere Lösung des 
Rätsels gewesen: „Beziehungen muß man haben?"

—i.

haus und Wchs.
M v  angefrorene Kartoffeln zrr LrehEdeln find. 

Das LebensmittelamL in Ä ettin  macht bekannt: 
B ei geeigneter Behandlung find angefrorene Kar
toffeln für die menschliche Ernährung durchaus 
geeignet. Die angefrorenen Kartoffeln sind bis zum 
Verbrauch kalt zu lagern» damit sie unter keinen 
Umständen auftauen. Vor dem Verbrauch sind sie 
12—20 Stunden, je nach dorn Grad der Gefrier- 
hätte, in kaltes Wasser zu legen» das möglichst 
ein- oder mehremal erneuert werden soll. Die 
Kartoffeln dürfen dann nicht geschält werden, son
dern find in der Schale zu kochen. S ie  verlieren 
durch diese Behandlung ihren süßen Geschmack und 
sind nichLer'rorenen Kartoffeln vollkommen gleich
wertig. Wir bitten unter allen Umständen, ge
frorene Kartoffeln nicht etwa a ls ung-eeigneL 
wegzuwerfen, da die Schwierigkeiten in der Kar- 
toffelverssrgung durch ein solches ^Verfahren nur 
erhöht würden.

Theater rmö Musik.
Nach AusbruH des Krieges haben vielfach 

T h e a i e r d i r e k t i o n e n  mit ihren Bühnen- 
mitgliedern nach Aufhebung des Friedensver- 
Lrages einen sogenannten K r i e g s v e r t r a g  
geschlossen, welcher die Bezüge auf 50 bis 75 v. 
H. herabsetzte, kurzfristig kündbar war und wah
rend der Spielzeit ISll/15 von feiten der Direk
tion von Monat zu Monat verlängert werden 
konnte. Das Reichsgericht (3. Zivilsenat, Urteil 
vsm 15. Dezember 1917) hat diesen Kriegs- 
vertrag, w eif gegen die guten Sitten verstoßend, 
als ungültig erklärt.

besitz«, S Mitglieder der GeiMW ekt, 4 M it
glieder der NitteHchast und 18 Mitglieder der 
Städte. Die Wahlen ersolgtön bei den Vertretern 
des Grundbesitzes kirchspielweise, in den Städten 
durch dir Sradtversrdüetsnversammlningen ohne 
Mitwirkung deutscher Behörden.
GrvHh M-rschemwrLusiT bei Lspr DeHenknrrg ZneHer 

MnNkherr DanHfer.
Ls r r d v A,  23. Januar. ReNtsrmeldung. Im  

Unterhaus erklärte Mc. Namara ,daß mit einem 
Dampfer, der vom Feinde im Mittelmerr versenkt 
wurde, ungefähr 481 und mit einem anderen 224 
Personen Zugrundegegangen seien.

GrrKemmMck in SarmÄr.
H s r r f a x ,  23. Januar. Infolge der furcht

baren Explosion im Acaadi-Kohlenbergwerk in 
Stellarton werden 78 Mann vermißt. Es besteht 
wenig Hoffnung, sie Zu retten.
SchrqedWL DrmMisrNtzr für drWsiye M r- 

kr der AaLsndssvsM.
S t o c k h o l m ,  23. Januar. Während der heu

tigen Reichstagsdebatte betreffend die Überwei
sung des Budgets an die Kommission besprach der 
Abgeordnete Trygger, der Führer der Rschten, 
in der ersten Kammer in ausführlicher Weife dis 
finnländische und die Aalandsinseln-Frage. D ie 
SelbstLndWeiL Finnlands werde sicher eine für 
Schweden Zufriedenstellende Losung der Aalands- 
inseTn-Frage bringen. M it großer Dankbarkeit 
erfahren wir, daß der deutsche Staatssekretär des 
Äußern in Vrest-Lrtowsk in Aalandsfrage aus
warf und den Wunsch einer Einladung Schwedens 
zu den Verhandlungen ausgesprochen Habs.

aWwättitze Po-ZWk Schmedsus.
S t o c k h o l m ,  23. Januar. Der Minister des 

Äußern Kellner hielt in der 2. Kammer eine 
Rede. in der er anläßlich einiger Äußerungen 
Lindmans Mr die Richtlinien der äußeren Po
litik verlangte, daß die R^zlerimg sowohl die 
Selbständigkeit und Unabhängigkeit des Landes 
als auch dis Neutralität aufrechtzuerhalten be
absichtigen. Hinsichtlich ihrer Handelspolitik be
zweckt die Regierung dis Aufrechterhaltung der 
Handelsbeziehungen mit beiden kriegführenden 
Gruppen. Der Minister erklärte weiter: Die Re
gierung wird in jeder Lage in vertrauensvoller 
Zusammenarbeit mit dem Reichstag so handeln, 
wie es mit dem Wohl des Landes und Besten des 
Volkes vereinbar sein wird.

Berliner VSrse. '
Börsenbericht ausgeblieben.

WoflklMnde drr WeWkl. Krskk M  Nkhe.
S t a n k  d e s  W a s s e r s  am P e g e l

Weichsel Lei Thorn . . . .
Zawlchost . . .
Warschau » . .
ChDarowres' . . 
Zakroczyn . , .

Rrah« »->Dk°mdngAHA-
Netz» bei SzarnNau . , . ,

j Tsy j Tag
2L
SS.

1.70

S.1S
24.

24.

2.04

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
vsm ZZ. Januar, früh 7 Nhr. 

B a r o me t e r s t a n d :  781.S wm 
Wa s s e r  st a n d  der  Ws t chs e t :  1.70 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  4- 3 Grad Celsius.
We t t e r :  trocken. W4 n d : Süden.

Dom 84. morgens dis 25. morgen» höchste Tennrrrakrr 
-t- 4 Krad Celsius, niedrigste — 0 Grad Celsius»

We t t e r a«s «ge .
iMMsttunq des Wetterdienstes in Bromörrg.) 

Voraussichtliche Witterung sür Sonnabend den 20. Iansar: 
W ttia. trübe, anhaltend milde.

S e k t e  R ü c k r M W .

Der H-ErMfch-r L^RaZ..
B e r l i n ,  23. Januar. Die „Germania" ent

hält eine M itteilur^ über die Entstehung des 
f- rländifchen Landtages und des sinnländischen 
Landesrates, der ein deutliches Beispiel dafür . 
gibt, dass diese Körperschaften ohne Einfluß von j 
deutscher Seite entstanden sind. Der kurl-ändischs 
Landtag besieht aus 70 Mitgliedern, die sich fol
gendermaßen zusammensetzen: 27 Vertreter des 
Großgäundbcsttzes, 18 Vertreter des KleingnmL-

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag Lrn 27. Januar 19LS. iSepkragss)

MLstAdttsche evangel. Kirche. Borkn. 10 Lhr: FMsüLS, 
dienst zur Feier des Geburtstages G-iner Maj'stLt des 
Kaisers und KSnig, Pfarrer Iscodt Norm. Ilss, Uhr: 
Kindergottesdienst. Derselbe. Abends 6 Uhr: Pfaiftsr Lle, 
Fr-'ytag Kaijersgsburtsiagskoüerte sür die weibliche LtsLrs» 
arbeit der Kirche zur Linderung drr Krieg-not. — Freitag

 ̂ den 1. Februar 19'8 Krle «sgebetsandacht.
Neustadlssche erränget. Kirche. Vorn,. 26 Uhr: GotttsLienst- 

Supennlendent WaudLs (Kaisersgedunsragskollektr.)
Garnison-Kirche. Borm t l  Uhr Feldgattesdienst aus dem 

Hoje d?r Wühsimskastlns. Bei ungünstiger Witterung 
Festtzsttesdlenst 10 'j, Uhr in der Garnisonrirche. Amt§, 
wache: Festungsgarnisonpfarrer Hoelscher. — Mittwoch 
den S0 Januar l8l8 abend« 8 Uhr Krirgsbetstunde: 
Festnngsuarnrsonpsarrer Lic. Reichs!.

Evange!.- lutherische Kirche (Bachsstraße.) Aorm. S*', Uhr; 
Predigt-Gottssdienst. Paftsr Wshlgemutlz.

Reformierte Kirche. Dorm. 16 Uhr: Gottesdienst zur Ge
burtstagsfeier des Kaisers. Pfarrer Arndt.

St. Georgenkirche. Vorm. S' , Uhr: KaisersgeLMtstagsfei«. 
Festgottesdienst Pfarrer Heuer. Vormittags N 't, Uhr: 
KindergottesLienst. Derselbe. Nachmittags 5 Uhrr Gottes
dienst Pfarrer Iohst. Kollekte für die weibliche Lieder- 
tätigkrit der evangelischen Kirche lm In- und Auslands,

Evarrgei. Kirchengsmrinds Rudar-Stewren. Bonn. 8'jz Uhr 
Festgottesdienst zu Feier des Geburtstages Seiner Mr- 
jestät des Kaisers und KSrügs. Pfarrer CchSnjorr.

Evangei. KttchengsmeinDs OMotschi«. Morgens S'jz Uhr: 
Kaisersgevurtstagsielsr in Ottlv-ichin. Nachm. von r Uhr 
ab Kaisersgeburlstagsfeier in Sachjendrück. Ebenda Sitzung 
des GemeindekirchEats und der Grmsindrsertretusg im 
Gast Hause des Herrn Tiahrt nachnttttags von S Uhr ab. 
Pfan oerwalter Kaste»,.

Evangei. Kirchengemeinde Lrrllarr-Gostgarr. Dorm 19 Uhr: 
Gottesdienst in Lutkau. Nach. 3 Uhr Gottesdienst !s Gsst- 
gsu. Pfarrer Hrltmann.

Eoängel. Kirchengemeinde Gmskr. Mittags 12 Lhr: In  
GurSks KaifersKer urtsiagsgottesdieust. Stachm. S Uhr im 
Iugendkeim in Schwarzdruch Kaifersgödurtstagsfeisr. 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. GSsendorf. Borm !6 Lhr; 
In  Gr. Böseni-orf Festgottesdienst zu Katsers-GrdmrstsZ. 
Pfarrer Prinz

Evangei. Kirchengemeinde Rentschka». Norm. iv Uhx- 
Kaisersgeburtsratzsseisr in der Kirchr zn Nrntschkau. Pfarr- 
v.rwa!ter Dehiurour.

Baptisten-Gemeinde Thorn, Heppnerstroße. Dorm. A'j» Nhr: 
Predigt Herr Missionar Mariens aus Kamsrun. Bornr. 
N Uhr: Somrtagsschule. Nachm. 4 Uhr: Missivns-Vottrea 
üb-r tt-merun und Msbnlll« in ssgli,chrr G-sauz-nIchast. 
Derselbe. 7 Uhr !>all«sgeburl<zjngssel«r der Zugendssr- 
eins.

Evangei. Gemeinschaft Lhorn-MoSer, Bsr-istraße 2? Warm 
uO. Uhr: GoUesdisn». Borm. N Uhr: SünnMgsichiüs 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. Predig« Leyh.



W W

Am Mittwoch den 23.! 
! Jan u a r, früh um 8 Uhr, j 
jverschied nach schwerem' 
! Leide» mein lieber M ann, 
!der Inva lide

8
im Alter von 60 Zähren.

Dieses zeigt tisfbe-trnbti 
an

T h o  r n ' M o  cker,
im  J a n u a r  1618 j

M M M Z i L K .
Die Beerbrgüng findetSounttiü, 

^  nachmittags 2 Uhr, vom Trauer- 
MHanse, Beßstrasse 4, au? statt/H

« W k k tz
Wr ÄWiMe HMÄM- nnd MaMMlme M 

V Z r F W K t .
An die Thorner Einwohnerschaft von S tad t und Land 

ergeht die B itte, . S .  M. unserm Kaiser ,m seinem Geburts
lage eine K m Rgm rg dvrch GeMsptzKtzsn M  N e S sw aten - 
hekme an  der FZsrrt darzubringen, anstatt der früher üblichen 
kostspieligen Festfeiern. LberaL im deutschen Reiche will 
man ihm und unssrn treu ausharrenden Truppen mit einem 
erneuten Dankopfer zeigen, daß w ir nicht ermüden in dem 
Bestreben die harte Mühsal des langen Krieges zu lindern. 
Dazu helfen die Soldaknhei me an der F ron t in hervorragen
der Weise. Am ihren Fortbestand zu sichern, erbitten w ir 
Geldspenden bis T. FshMM' 1818 an die Sam m eljtellen:

! DtzAtschs Bmck, DWsn?, BsrHUtzssrsst̂  StsNsNartsffe,

??ach kurzem, kchweLem Leiden 
U vcrsMed am Dienstag, 4 '/. Nhr, 
A  u«rinr iMingekieSke Fmn, "meine 
K heqensgnte Motter

Thsrner L stdeuW e Z eM « g ", '  «Lhimter R rsM " und 
C. B . D-sMch, GMSmWn K M M , I .  H . 'Adolph. F . 

Z !D «ssy«skr ««S L. WsNe«berg Brsiteftr., D a « « a lm  L  Kordes, 
A . MsMrKsWkez M ist. Markt. K arl L«ÄW?g Schulstr., 
Apotheker H eM  MeMenstr.. AMnsv-Mokker, Thornerstr.  ̂
und Apotheker G-M eM  Sindenftr.

Mkü. FU U »M  AWS-AüM M  U M .
M sM  M L N S H . FrsM M.N.HZM L iS H Z A K M E .

WM-ß«q.kMÄM,
(Fra«sn-Arbetts-Nebenstelle Thom)

Bsetmg YHN FräuLeiR W-E-M MMÄrMNNM aus KmrnoBsr, Bor- 
sitzende des VerSarrdes KVtMKslMer ArKerLeriNKett-Bereine Deutsch-! 
lands. T h  ̂m a : „Ws ksNMR dMische MmEK Me§ KeNimrM k ^
ANd M edE  hsffHR", LUl MtMKA dM 28- ZEiWr» l M M A
d  W r. der WM MödcheK-MWeVKMer EerstVKstrrM- Ecks k LR UM GsrrmnremenL M drss 
GerechLestrahe. ^GürmskOrrd Sss sS- d. Mir., «be-M

ArLeiLämnM. (Frauen, MLdcherz) M b  Stände smd Berufe, ssssT «N, ü« As-Mhsß ftkttßndsKd«- 
W ie^FrEde der Sache merderr dazu herzlich eingeLaden. M Ä E  DDUM UM UM tzU

FMU M. LFLWGZLDA. L-,» DGMKM ^ Ä N N W Ä  8 N ^

GrrtrM fest. ZshLKMN ErsckMk*
erwürrM ...................

Thk»M dM Imtimc 1SLK-Der KEsn^.

frmk

M W M W W ek Zl'NK'ÄAsg. MgKWUkL IW g
AeEKMWstts-NHtzenstMs LhsssH

laden im Namen der Redneriu Fräulein von V'elÄWLmr/ zu einer 
VsrLe.sprechmrg am MsMaA den W« d. MLZ., NachmitLags 4 Wr. im 
^THsmer Hsf" ein. Alle Thorner Vereine und Freunde dieser Sache
wollen sich rege em der Vorbesprechung LeLeilißen.

Frmr v . sL. F^RM^KSN. D» - M m v

ReäMtti.'rft'- mrd fchrrftgewandte

sucht

W

I F t t i r

-̂s zwei

M?»°sks r V§.
iur M er von 21 Jahren

W e U M Ä M U W Ä k c h .
FriWMüiqe

rwÄ.sofort oder f-LLsr emrmLsn^
Trümer Chauss-.<

I H s f « « «
für Sper^är  ̂ rmd Hak. der Mich  ̂die 
Führung der klsinM eLekLrisHsrr. Anlyk;s

AbjchrffLen der jährlichen Einb)mme!i.steuorerk!örungeu und dse 
VirmögensanZMge. Mit misführlichM. LeiiWen für dra. richtige Be
rechnung des steuerpflichtigen Einkommens "und Vermögens, von 

. „  , ^ M ' »  xsr. psl. Kurt kernkke. Gerichtskssessör bei den Ältesten Z - - .. . . . . . .  .
^ rro-s Zeigen tsefbeLyttbL au K? der KarchnaMchsfL. von Berlin. ' ' E ^ LbemrmM̂  nuyL ore .
s. u L! a u , 21. Jmmm: luiü K ! A l lg L E E  M § M e  320 W l»8« H M , ' z G M v M W a w ^

K o b v rt I 'M - E ,  8 ) AnsstsSe r  321 fiir IZnSKchs B s rh A iv M  W 1.80 M .  k ^ !-.s-d«f«ad;gre s«««»Wt. 
L arU ,- als  Töhnchen.

N  'D ie Beerdigung findrt an: W H M  
D Sonnabend den 26. d. MLs., 12 W!
W W r, v. d. AcicherchsAd des-Drako- M z
K rü.störckarrses Mecker aus statt. M  Nöschristün der irrhrLichen Anmeldungen und Zahrungen, mrf- 
'W " ' gründ des Warsnumsatzstempelgesetzes vom -26. Arml 1616, mit aus»

Leitsätzen für die Berechnung der steuerpflichtigen Geschäfte 
' ^Uritmych ^ebnifle. Von Dr. Zur» vt. r'Hx. Mi, Uurt - Gerichtsaffesior
;r tthe VsvmirLrstB, werderr »urf dem 8 dei den Ältesten der Mufmmmschast Von Berlin.
ôdienplatz- BisnmEir. k kM -_______

MMFe. Meß MnisriaZ «sm. öfferüttcĥ  — r . E
Barzahlung verkamt. s

-Be.rLvn? ikm gTtze rm ̂
..." Ä s " " ..

M e 8M s t z - U e « S « c h .  H a W M M e
^ ^  ^   ̂ M GLI^LirrL

Thor«.
! Dm MMisdsr dW Km̂ WchWEÜn-

. . . ijfindSMkd» kömgl-GsussMMMtz.demsin
L»nMag»en2r.Z«mai',zZMMW w, U. tz. M .

» o rm ü isg s  H  A hr, f. »b«id« 8 »Nie.
Leüttahme Leid« MkeLmM «m 1'-'» «rimhofe ftattfinds»««

M s E M j W E m , » » « »
auf dem Hofs der. WiHolWKkchrrm 8 Ems reW BetMgmrg ist erWA«W. 
Mr Feier des GeöLMages ' z D er-R gkftM d.

Sr. MajesM -e§ UAW§. ^

ßmuö gc-mcht.
Jüngere OerksuZeM
Mer? LehrfrUrrleM aus achw. FsnMs, 
vonLfch «üb paMifch sprechend, gesucht.

F. M« M"EZs«8Z - SseßsMsftdeM.

U ö tt lg ! .
p r e u ß . lsitsrie

Zu bsziehsn durch

C . Krrchdimcksrm r« Ghornst rM
KaiHarmenstratze 4.

K W  M M O M  A Ä  «  
K W M  P O M K M ß

MZEr«. K^k!rirrr̂ EL«rr»»tz. s

Du der am L2. und lZ. 
lML i-aitzlttLönhen Zishikn̂  der U. Klaffe 
L,77. Lotterie irnd "
. 1 r

, i 2
zu 89 40 20 10 M M
zn. Nasen.

n

"20"
?8 rsse

V»»»VL'EM'KrLt.
kSuigl. preußischer ÄE«n«-rim«ch«er, 
2 yoen, Kothannsnstx. 1, ESeWilhslmS- 

Ulau. Fernkorschrr 843.

"UF

RF

Zamsn-HNe
werden zum

t t m M e ß M  angenom m en.

§ , RÄrffZdiVM , 8ÄW.W
x r r r r r r r o r x x r r r r x  r r x ,r r r« rc « r r ) rx

AWZk N «  M  » W
 ̂stellen ein

8 SEM L  ZhökN-MsÄer.

FU

HiŝDU

FP.
B-S-'

Wi-iche»Sh!«i«
Mftlcht- '  ̂ CüppMkkuKsir. - 4L, 2.

'  ZüWß RÄAn,
merches Hsusarbeit üöermmMt rmd sirML 
nahen t«K«, tagsüber gesucht.' HeMgeßsWnche

AntreLen W Uhr mr der Bk- 
kLeidungWmmer (Gerberstraße -W.) 

Die Uebmrgm am
2 4 ^  M d  2 7 .

sill/üu aus.

Ikk KMMMUWNMl,
ZK«^LpKM-

v K M « Ä « /
Die

MtglieöekveksaNMlMK
Wird megGi des KüKZerts NSM M . 4. 
1S!8 M f-dm L.'L.P abends 3 Uhr, VE-' 
lsgi- Fveru ^O?s

KÜkgK. H . - E I N

rmchmNia-Ks 8 Uhr.
rksis«rs°GedMt§isgKseier.
A«Ä. - O  M I.

M orK sM oT er.
Aur: TerlrmhMH «m

 ̂ zchgstteÄleM
Z iK der SL. GssresMrche FrttL der BexM 
?rZM
KSMAg öeK22.ö.Mt§.,

V.OKMrtt«DH O NHL.
bei

Nm r r  Uhr BrffLm m rnM  ZeE M Ms»
D er Vorstau».

K lchM U M

AufWaNteri«
ftir Z Stüttden- vvttrirLLags gssir'Ht.

Frau W. Kkichtzl. Gerherstr. 33M, 3.

i EEMKdmüZ, 2C.-Fsmrme- 8U.4 Uhr;:
E ErrnWgte PMft?

DR d ^  ^
ÄEEW M ARRD» 8 ZSN HSLL-» UKchrs« 8 UtzK'

Der Bsrrrag vsn Fraulem WW VM°ß EmrStzM Orsiss L Imn Zs-d̂ N l
V W M e »  '

MerchS 7̂ /̂  Ahr: Rsrr MfirchLMl
ZHKf »MÄ I O w M »

A n f tV K rM e ß n  D M i ß H U
^EGZtk NsrHor*. DrÄgMhKÜdtkMK,

Ä t t W m ° t e r m  "

MLM über das Thsma z,Wis törmeu 
deutsche FrsiEW d-L Sieg g E W K  mrd 

'' dM FxlsveN! v seb sE sn  helfen" sm W , 
kbends. ^..3, Rhr, sinhet in , der

MÄbchenmittelschM»
, Gersten-,..,Ecke GsrschLbstrsße - Kstt. 

EinLtL'Lt frei. ' ,

Schulftratze W.
W m Ü W M W M s r

aus Vsssn ksmrrrt nschste Woche.
-Attsteage erbeLeu s» Ae GskÄLfLMerkL 

der „Vreffe". ' ' '

nr Papierfacken, in g rö ß e re  PsKen üüch 
5etttnerwLrse Hai aözrrgeös«

G U g  U G W R M ,
ThürnsSchlLßplstz, Leleohsn W L .'

tzok. AMernN
D .  usösn der PsK^

Telephon L23.
uInche'' fü r  ̂den"' P ttvaE nsü^ 'snsttee- 

richt meines TZchLsrchezis nach Ostern 
m der Vrsmöcrger VorstadtkW MWttiBkS.

ÄngLdLtö rruLsr W» an die Ge«
s-häftMMe der „Presse".

Z t t S l W «
zum Mrschen und Unlpreffen werden 
mre bis zum

A ^M m gr
" .  Z L W O L L ,MtMornmen.

Haar-Mtze
empfiehtt

^eit't-rL' MesL«r». DroHsrtdrmdkmrz.

ZWWeiSrMtziü, SkMsljlkÄÄL

G tßO!. N W l!ß l?U « M ttttU
auch irr den Abendstunden, srWünscht.

Angebote unter V. un die Ge
schäftsstelle bsr ^Presie".

M W W  A

AriMMriS.
RgthsrrS, Zimurer R r .  1,

sucht L6rr ssfosi eins AnzahL krristigbL

«
Wstches Mo i)st2 ;id§i' 5ronfe kissnsgDsshüst

in Lhorn gebraucht einen

L e W n k
mit Mke§ SchulbitLung. Retzezengkus 
der MüLitLschuis und Einjährigenzerrgnis.

Angebots rmtsr G. 2 4 3  an die 
Geschäftsstelle ösr „Presse* erbeten.

Z «  kimdrm gsfm tzi:IMWMZMWM 
« Ä Ä M .

Zn exfr. in Ssr GefchSftsft. der „PrsFe^.

WechÄGZtßkMsAÄW
AU kanfsn gesuchk. Au erssagen in der 
GeschSftsftslle der

Gübmr;chte

gibt Lb

Thsmee BeoiMbs'ck,
G. m. b. H.

Wer erLelkL einem jmrZett Mann

i>rs«W rii!!M M ?
^ngcSare mit Preisangirb- imier L .  

»S S  «» « s  GrschSftsVelle der .Vrefse-

M tzkl. Ü c k rM j.S sc h W W x ?
AugeboLe unter ?L34 an die Ge« 

'chaftsstelle der ^Preffe^.
ertLil:WWOMS
WHü-UWM?

Augebole mit Preisangabe unter S .  
?r-?8 au dre Gesch. der „Presse" erbeten.
hMusimMchs Dame oder Herr, auch 
- ^ ß  Soldat, findet Gelegenheit, täglich 
eine Stunde unentgeltlich Klavier zu 
studieren. Als GegeNleiftung Klavier-. 
rmierrtcht. ArLgebsts unter V .  Z-LO an 
die GeschLktsstsSe der »Presse«.

« « »
Afti.- 1. Stelle aus elu Grundstück Thorn- 
Mucker uürr sofort oder 1. April gesucht. 

Angebote erbitte unter M ". 2 T 2  an
L. ..

KeVRdMK 
Rüd KleelKmeN»
sowke Wmtlrchs Kr!d- und 

GaetettsäMereie»
kauft zu höchsten Preisen

'  . . . ^ 2 . 2 1 - . V
Tkorn. Telephon 4Z.

SerOeM-
und alle

leesöNereiev
kaufen

U. L.6M L 6s., ThM,
Fernruf 135.

Habe A  M  N E
auch geteilt, auf sichere Hypothek bald 
auch zum 1. 4. 18 zu vergeben.

Angebote unter 2W  an die Ge-
^MstspeLs der „Presse".

Besseres FrZulM
sucht SLeNung bei einem Uezt

M  U M W
«  Mlk»U

Gsfl. ArrgübstL Miter <d» ÄJZ
an die Geschäftsstelle der „Presse".

K s n i s r W U -
bestens vöriranL mii allen KsnLvmröLiteu, 
firm in Schreibmaschine tt, SLenvgraphie, 
sucht zum 1. März resp. 1. A M  ander- 
weitig dttncrnde Stellung.

Angebote erdeten unter M . 24 R  an 
die Geschäftsstelle der .Presse".

Wir suchen einen alteren, rüstigen,. 
geWandterr, durchaus soliden und ver
trauenswürdigen

Herrn
ft.ss Ordnungs- und AusstchisdeamLeu für 
unsers Straßenbahn.

AeMWWÄk Asrrr
Junges Mädchen

für den ganzen Tag gesucht.
L v e r 'tL  Gerechteftraße S, pari.

M kaufen gssucht.
Angebots mit VrsrSkmgabs unter M . 

LG? an hie Geschäftsstelle der „Presse".
Ein gebrsuchLsr, 4 ra°srigerHrmZwagen

wird ZU Lausen gesucht.
M rrs?«' 38?M8r^Ur. Altstadt. Markt Z.

Ali - Papier,
wie Zeitungen, Bücher, Akten usw. Erruft 
zu Hohen Krsffsn

L, NDLÄrsZW, Cukmsr Chaussee IM, 
Fernsprecher 558.

Z- bis 4-Iimrttsrmohrrttrrg» 
kann such m Mocker sein. Zum l .  ApM 
gesucht.

Angebote mit Preis müsr tz« 241 
an die Geschäftsstelle der „Prssss" erbeten.

Gesucht zum !. Februar d. Fs. t» der 
Nähe der Konditorei No-TVLrk

2 bis Z feermZl. mbb)., 
heizbare Zimmer

mit 3 Betten, elekte. Licht oder Gas. Be
sichtigung erst am 8. Februar möglich. 
Schrrsil. Angsb. mit Breisang. an Kapell- 
meister M . «U«Hrr^ Konditorei BiMLsc.

2—3 K m e r
mit Küche, möbliert »»der leer, möglichst 
Balkon. Gas oder Elektr., gesucht zum 
13. März oder l. April I M  in Thor«. 
Mocker oder Stadt«

Angebote mit Preisangabe unter M . 
ALS an die Geschäftsstelle der „Presse".

Ofsifter sucht für sich und seine Gattin

1 jlis? eisfch M . M«er
in Podgorz für Februar. Keine Bedienung.

Angebots unter U>. 2LL  an dls Ge
schäftsstelle der ^Presse"«

W W W N  A W «  W

L Woche« .. BsrfVWch ZM . Fere^ - des Gs- 
? S rM M W  tzr. M r f E

BZMsiKZs W - ZssmKe, T l̂r N M : 
Zum L. male?

' W M s  K M e k .
Gemerrrßchslds Me E ttch ^L k ses

BegßM 8 M .
Auftreten Vsn

U Ä S  M s i s ,
M dem UMbe«Lxsffens«,
S  « Uhr 18 »«d N UH-5V.
K W W M W N B W N «

»

W

MsrLag nschm. 4^, Nhr. MösilAMdM 
M . D iELsZ  rr. L  MNSxsisg, a bds.8- 
Tüserrss Ks»skLech8. MkZttksH«MkVsW 

Ssnntag, nachm- 2 Uhr WErsE« 
M  Gebsrrlstagsftier), GssanZ, DsKsrNLttE, 

Ansprache im KoErmsndsr^a«; hm S t. 
Gesrgsnkirche zu Möcker.
 ̂ Z edsr?TrAM MMrMEStt. ^

Gucke ein nettes, möLkrsrLss

U m « r
in der Nähe des Theaters mit separatem 
EirrqaNS. Angsbote an die

T lzM seksm M .

GhrWUchKe Vsseß« jrmKSL MmMsr- 
LschMscherstraße  ̂L.

GsrMisg, LtzsRdZ 7 M r: KLHL.S-' 
GeburLstaMeiL? Mr Soldaten Md xmrAL 
Lsnts. __^

1 Zimmer und Mche
von einzMer Dame N. l .  4. sd. früher 
gesucht. Angebote mit Preis unter D.. 
L7S an bis G M a f tM E  der „Presse".

Suche vom 1. 8. ein MMÜMchss,

WlmLZs Zimmer
Zu Misten, elskir. Licht bevsrzugt, 

AnLeboLe mit Preisangabe unter A". 
S24. an die Gsfch. der „Presse" erbeten.

MMrier. mM. Um «
von Herrn z« mieten gesucht.

Art g ebore mit Preisangabe rmLer A.. 
2 2 6  an die GsschLMsltsüe der ^Preffs«.

« i .  z-zi!»maÄ»im
mit samtlichsm Nebengelaß zu ves» 
misten» Zu erfragen

Fischerstr. 57. 1, bei 'M « ,« '.
WlNdl. 2-Zimmer-W ohrruttg 

mit vollständig eingerichteter Küche, sb- 
geschlosssn, zum L. 2. zu vermieten.

Strobandftraßs 17, pari., links. 
Besichtigung Z bjs Z Uhr nachmittags.

M öbl. Zimmex m tt KZchssrberrutztMtz. 
separater Eingang, für 2 Personen zu 
verm. vom l. Z. Seglerstraßs LS, 2.

Ein gut möbliertes

Zimmer
zu vermieten. Graudenzerstr. IlL. 1, k.

G esp an n e
zur HoLZanfuhr und Zieaelabfuhr von 
der Rampe HanxLbahrrtzof stellen sofort 

ein

F ' S M L G K  L  O s r . z
BkMgeschsift. Brümbergsrltr. 33.

J u v k k n S i - s
M U M W  W "StirrL. .Z 1-LZSE skVO
rBZssWZ-WU ZSZmed- V8«s WrÄlMr 
MM«iZs§ NL-ZL«- L e?M . GW MNM.

L- ^Tds°sems,
Voir^LlLtzl 8,KIä. ö9, SWLLVLtzrsLLe-

Uses. «ssAZZLU. ZkssdAskW« N. Nsrw-

M e i a N Z e t i e u an Private. 
Katalog frei- 

HskZmhMSNMLimtzsn, KrttderbeLLen. 
Mss-MUbMalrmk GM?rV r. TlM '-

kath., Z4 Jahrs sli, Wünscht mit LesserLU» 
Beamten (Witwer nicht tMZgefchlosseL) 
zwecks Heirat im Vneftvechsel zu LreLsr 

Gest. Zuschriften rrmsr 1 8 7 Z  an dir 
Geschästsstells der „Neuen Wsstpreußischev 
MiLLeirungen", M nrierrm eedsr, Westpr-

Die BekeiÄißzmg.
M  ich'der Frav V G S rlE G N . Schwarz- 
dTAch, zuZefügL habe, nZhme ich Zvchck- 
^  _____ MZUSULL MOstz«^^

Die junge Dame
in roiseidsKsr Bluse, die mn W. d. M ^  - 
das Theater (1. Rang) besuchte, wird 
vsm Herrn in Rangloge Z um Angab c 
jhrer Adresse unter MV 2 3 8  «m die 
GeschLstsftMs der »Presse" gebet««.

TSgücher Aalender.
M 8

Isrm ai

Februar

März

28
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 ̂ 8 !
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Hierzu äWZites Blatt.
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Die -prelle
löweite» vlait.)

Im  »emskcatlschen veutzchlaiir.
V «  H^effor Dr. T h e o b a l d  Z t e G k e r ,  

Fra-nkfurt a. M.
Am Sonntag Abend ist im Manqhei», am 

Montag Abend in Frankftrrt m. M. «in« Versamm- 
lfing der Dänischen BLievlandsprstei von Sozial- 
demokraten und Demokraten in rohestor Form 
anseinandergesprentzL worden, »nv zwar in Frank- 
nrt, noch «he der Redner nach nnr «in Wott ge

sprochen hatt«, nachdem der Dochtzsnde, Pfarrer 
Kübel, nebenbei auch einer, der im Fekde gewesen 
ist. die Versammlung mit den Worten eröffnet 
hatte: „Meine Damen und Herr«»! Die Deutsche 
Baterlaudspartei — Da» Thema der Vertrages 
lautete: „Was tut unsere,^ Vaterland« not?" 
Das konnte unmöglich zu Ausschreitungen reizen 
oder irgendwie berechtigen. Schon -cher die Per
son des Redner», der Abgeordnet« v . Tranb aus 
Dortmund, der der Fortschrittlichen Volkspartei 
als „Abtrünniger" besonders verhaßt ist. Aber der 
Hauptsturm galt doch wohl der Deutschen Dater- 
landspartei als solcher, der so auf die einfachst« 
Weife — «durch Höllenlärm — das Wort entzogen 
chu-rde und alle Wirksamkeit in Frankfurt unmög
lich gemacht werden sollte.

Ich habe persönlich allerlei gegebn die Vater, 
lamdspartei einzuwenden, obgleich oder weil ich 
gerade selber Mitglied bin. Aber was sied das 
fstr Sitten? Lud was find das für Aussichten für 
uns« „demokratisiertes" Volk? Die Ntton er
innern an Harrn Tölke mit seinem Knüppel und 
»« den bekannten „Eauherdenton" in den Ber- 
sammklngen der siebziger Fahre. Die Aussichten 
nber find die allertrMsten: „Das Volk herrscht", 
d. h. es läßt. intokeraqt «4- d»r M M d' immee 
find. den politischen Gegner einfach nicht z« Wort 
kommen und brüllt ihn durch Höllenlärm nied«. 
Ao «ächz man im «MM DvH>M<«rd PoliM. 
Dernbmg darf in Frankfurt reden (am 1S. J a 
nuar). Trawb muß >schweig« (am 14. Januar)!

Wir aber ftagen: wo bleibt die fiqrtlicho 
AutoritSt? Soll mrt« der Reichskanzlerschast des 
trafen von Heriling dds souveräne Volk der Gaff» 
rq»ci«,n und sollten die Zügel der Regierung wirk- 
Uch und nur immer mehr am Soden schleif«»? 
Und das alles geschieht und darf geschehen, wSH- 

der Feind vor unseren Toren steht und un
ser« Bvüder und Söhne und Vater Gut und Blnt 
einsetzen, um seiner Herr z» werde«! In  der Hei
mat aber radaut das Volk »nd duldet nicht, daß 
Wer die Kriegsziel« «chig und fachlich verhandelt 
wird? Die Reichstagsmehrheit hat ja gesprochen. 
Herr von Kühlmmm spricht und darf weiter spre
chen — Rom» loont» est. Also haben wir an» 
deren, die wir doch auch frei« deutsch» Männer 
find und uns nur eben an keinerlei Dogma binde« 
lassen wovon, — zu schweige«. Oh. wie haben wir 
«  sott dem IN. Juki 1»17 doch so herrlich weit ge
bracht; Die Tote« reiten schnell! ruü> diese Tote» 
find in dem demokratisierten Deutschland die Per» 
smuMlungsfr^hei« und die Redefreiheit und die 
«*»an»snft»ihei«r:

fta-IKche Änt«.stStzuna der ttn Kreise Geest«, 
münde, im Naheial und Rheingebiet durch Hoch- 
wasser GrschMgte« wurde nach kurzer Befür
wortung durch die Aibgg. S e l t e n  (Z tr), 
O « r t e l  (natll), v. Ke s s e l  lkcms.) und We n k e  
(Fortschr.) angnommen. — Dir Anträge, ohne 
Vorzug Ä« LandwirtschM chrd ELrtneretz mrt 
Stiastoffdüngsr, Saattortoffeln und Sämereien zu 
verfangen, hatte auch die verstärkte Staatshaus- 
haltskEmisiion beschlossen; sie wünschte ferner» 
eine wesentliche Vergrößerung der Karioffelan- 
baufläche durch Zusicherung eines ausreichenden

wiss auf seine Lsrs-Us-' gemachLen Zusagen m be-

prenßischer Lanötag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 24. Januar.
Am Ministertisch: Dr. Drews, Sydom.
Auf der Tagesordnung stand zunächst der von 

bürgerlich«, Parteien eingebrachte Antrag auf 
«MpstsLut« des Slachts des StaaLsSewmiinrzar 
poUtkschion Bstätignns. Ein Antrag des Äus- 
ichnffss verlangte die Sicherstellung des Rechtes, 
»och die Amteesagung der Benutznrm von Dienst-

N geben, beantragte Äbg. Frhr. v. Z < _____
Absetzung diefeZ Punktes zweck» schriftlicher Be
richterstattung. Den, widersprach Äbg. Ad. Hos f -  
« a n n  (ll. Sog.). Die Daterlands-Partei wolle 
»ffvnbar Zeit gewinnen, um auf die Verhandlun
gen m Br«st-Litowsk einzuwirken. Das Mene
tekel von Österreich soll« zur Warnung dienen. 
Man tanze auf einem Vulkan. Selbst Scheide- 
mann habe schon mit der Opposition gedroht. Das 
Voll habe es satt. in den Krieg gehetzt zu werden. 
(Lärm und Pfui-Rufe!) Vizepräsident Dr. Lo h -  
m a n n  rief den Redner znr Ordnung! und be»

wenn ein Bericht nicht gegeben werde 
I«  aloichem Sinne SußeZen sich die Abag. Frhr. 
v. Zed l r t z  (ftk.) und W i n k l e r  (kons.). Äbg. 
Ho f f  m a n n  (U. S 0Z.) wiederholte jedoch unter 
starker Erregung des Hauses seine Ausführungen 
und wurde zum zwe?ten M»Är zu, OrdnuM ge» 
M en. (Zuruf: Gehen Sie zu den Bolschewik!.) 
Dre Abgg. Frhr. v. R r c h t h o f e n  (kons.) uns 
F u h r m a n n  (natl.) betonten, daß sie das , 
.Mtersffe an der Erledigung ihres Antrage! 
ten. doch sei das im Augenblick nicht möglich. 
Ab«. H o f f m a n n  (ll. S«^) blieb dabei, daß dis 
Angelegenheit verschleppt werden solle, doch die 
Ereignisse in Österreich sollten Eindruck gemacht 
haben. Seine Freunde warnten in zwölfter 
stunde. Unter Heiterkeit stellte daraus Abg. Frhr. 
o. Zed l i t z  (wk) fest. daß außer dem Abg. Hoff- 
mamn keiner seiner Parteifreunde anwesend sei. 
Mit allen, gegen die Stimme des Abg. Hoftmqon, 
wurde darauf der Ausschußantrag zurückgewl-c-n.

Ohne wesentliche Erörterung wurden """n 
einstimmig angenommen das Wohu«ngsgei»t n->d 
da« BürM-astsficheHunssMetz. Die Antrage auf

verwertet werden. fDeifaÄ.) B r a u n  (Soz.) 
war der Meinung, daß diese Zuschüsse eine un
verdiente Liebesgabe seien, durch die das Volk 
noch nicht mehr Kartoffeln betLme. Die Abgeord
neten H a s s e  fForychr.) und B e s t e r n  i ch (Zir.) 
e-rklarten sich mit he-m Antrage des Ausschusses

Landwirffchaft kerne Rede fern könne. Die Mehr
kosten seien viel mehr gestiegen als die Preise. 
Abg. J a n y  skrms.) wandte sich gegen die For
derungen des Abg. Braun, den AnbauMang sin- 
zuführen, denn gegen die Anwendung dieses Prin
zips auf die Fabrikarbeiter würde sich die Sszial- 
demokrati-e auch wehren. Notwendig feien die 
Prämien als Ausgleich für die erhöhten A rb e it  
löhne. Ausreichender Zottschutz sei nötig, auch für 
die Kartoffeln, die uns das Durchholen er
möglicht haben. (Beifall.) Abg. H o f e r  (U Eoz.) 
wandte sich gegen die Zubilligung der Prämie 
und meinte, durch solche Maßnahmen würde der 
Boden der Revolution vorbereitet. Unter leb
hafter Unruhe des Hauses rüo/e Vizepräsident 
Dr. Lohmann diesen AnsdekÄ« Der Ausschuß- 
antrag fand assdann Mmahme, u,nd ohne erheb
liche Aussprache wurden weiter das Schätzungs- 
gesetz und das Gesetz zur Förderung der Stadt
schanen angenommen.

Mn Antrag der Abgg. Ranrdohr ffrk.) und 
Delius sFoTtschr.) wandte sich did ZwErgs- 
vorfiMrrung des von den Viehhandelsve^bänden 
angekauffen Wehs. Er wird dem Haushaltausr 
schuft LbettmesHn»

Das Achns vertmft sich bis znm Atz. Februar: 
Antrage, kleine Etats.

polMche TaaerHa«.
LandkagZersatzwahk.

Bei der Landtagsersatzwahl im Areife Wanz- 
leben wurde Bürgermeister M e i n e c k e  (Egeln, 
kons.) anstelle des verstorbenen Landrat» a. D. 
von Kotze zum Landtagsabgeordneten gewählt.

Deutschland «nd Oesterreich.
Roch den Erscheinungen, die die Ausstands

bewegung in Österreich-Ungarn hervorgebracht 
hat, ist es am Platz, daß ein Berliner Aufsatz 
der „KSln, Ztg." „Die Friedensfreunde der 
Donaumonarchis" auf die Gefahren hinweist, die 
dieser selbst au» einer Theorien und Stimmun
gen entsprungenen JsolierungspoMk erwachsen 
können, über den glänzenden Erfolg des 
deutsch-österreichischen Angriffs gegen Italien 
haben jene „Friedensfreunde" die Fortdauer des 
Krieges an Österreich-Ungarns Grenzen vergessen, 
und hinter die Frredensverhandlungen mit Ruß- 
land ist für sie dis Möglichkett künftiger Zusam
menstöße mit russischen Machthabern ganz in den 
Hintergrund getreten. I n  beiden Richtungen 
stellt die „Kölnische Zeitung" mit Recht War
nungstafeln auf, um damit die Feststellung zu 
verbinden, daß Deutschlands Regierungen in 
keinem Punkt über die von Rußland geteilten 
Grundsätze hinausgehen, sondern nur den unbe
dingt nötigen ZrMnfissichrrunge« gegenüber 
russischen Entwicklungsmöglichkeiten dienen. Ohne 
sich ihrerseits in die inneren Angelegenheiten 
Rußlands einzumischen, stehen die Mittelmächte 
vor einer eifrigen, über die Grenzen Rußlands 
hinaus sich erstreckenden Werbearbeit des russi
schen Sozlalismus, gegen die jüngst auch das 
halbamtliche Wiener „Fremdendlatt" Sicherungen 
verlangt hat. Da die gemeinsamen Bedürfnisse 
der Mittelmächte ihr weiteres vertrauensvolles 
Zusammenarbeiten als eln Gebot dringender 
Staatsnotwendigkeiten erscheinen lasten, ist zu 
hoffen, daß pazifistisch-ideologischer Überschwang 
dieser Gemeinsamkeit der Interessen auch in Zu
kunft nicht abträglich wird. Die kriegsverlän- 
gernds Wirkung jedes Ausstandes, der aus 
solchem Überschwangs hervorgeht, bleibt dessen 
ungeachtet im höchsten Maß beklagenswert.

Rücktritt des Kabinetts Wekerle.
Der „Pcher Lloyd" teilt mit. daß Minister

präsident Dr. Wekerle die Tesamtdemission seines 
Kabinetts bereits überreicht habe. — Der 
Rücktritt des ungarischen Kabinetts hängt mit 
den Arbeüerausständen nicht unmittelbar zusam
men, sondern ist eine seit längerem erwartete 
Folge davon, daß Wekerles Bemühungen um 
eine tragfähige Mehrheit für seine Wahlreform 
zunächst an dem Widerstands der vom Grafen 
Tisza geführten früheren Mehrheit (Arbeitspar
tei), dann an der Unmöglichkeit, die als Lock- 
und Bindemittel für seine Anhängerschaft gedachte 
Umgestaltung des Heerwesens im Sinne der 
alt n ungarischen Forderungen bei der Krone 
und ihren militärischen Beratern durchzusetzen, 
gescheitert sind. Es ist wahrscheinlich, daß es'sich 
zunächst nur nm eine Umgestaltung des Kabi

netts Wekerle handelt, das etwa durch Um
stellung einiger Ämter und durch Neuaufnahme 
weniger neuer Mitglieder eine Stärkung seiner 
Stellung im Abgeordnetenhaus erfahren soll. 
Mißlingt dieser Nersuch, dann wäre allerdings 
ein Ausweg aus der inneren Krise Ungarns — 
wenn eine Rückkehr zu Tisza als ausgeschlossen 
gelten muß — außerordentlich schwer zu finden.

Eins Antwort des belgischen Königs 
an den Papst.

Nach einer „Havas"-Meldung aus Le Havre 
hat König Albert von Belgien die Botschaft dss 
Papstes vom 1. August 1917 wegen eines Frie
densschlusses am 24. Dezember (!) 1917 durch ein 
Schreiben beantwortet, dem die belgische Regie
rung eine längere Erwiderung hat folgen lassen.

Gegen die Begünstigung der Entente.
Der Pariser „Temps" meldet aus Monte

video: „El Diaz" zufolge wird in Argentinien 
und Arugnay ein gleichzeitiger Ausstand organi
siert, um die Getreide- und Fieischausfuhr nach 
den Verdandsländern zu unterbinden. Beide 
Regierungen einigten sich zur Ergreifung von 
Vorbeugungsmaßnahmen.
D h hip!owqti!jHsn VoM M gen znHchsn Rußland 

«6> England.
Reuter meldet aus London: In  Beantwor

tung einer Anzahl Anfragen im Unterhaus« über 
die britischen diplomatischen Beziehungen zur 
Petersburger Regierung sagte Balfour: Wir
haben diese Regierang nicht als äs kaoto oder 
äs füre bestehende Regierung des russischen Vol
kes anerkannt, aber wir lasten die notwendigen 
Geschäfte auf inoffizielle Weise durch einen Agen
ten führen, der nach den Weisungen unserer Bot
schaft in Petersburg handelt. Die Regierung der 
RalscktzmM hat Litwinoro zu ihrem Vertreter in 
London ernannt und wir find im Begriffe, in 
ähnliche inoffizielle Beziehungen zu ihm zu treten. 
Nabokow, der unter der letzten rustischrn republi
kanischen Regierung Geschä'tsträger war, wird 
wahrscheinlich in London bleiben, bis er entweder 
bestätigt oder seines Postens von einer als Ver
treterin des russischen Volk« anerkannten Regie
rung enthoben wird. Der gegenwärtige Zustand 
ist augenscheinlich sowohl unregelmäßig als vor
hergehend und unter diesen Umständen kann 
nicht in die übliche diplomatische Arbeit einge
treten werden.

Ueber die »«günstigen Zukunfisausstchten 
England»

schreibt der Professor an der Londoner Universi
tät Hearnsha« kaut „Daily Telegraph": Eng
land steht vor Ereignissen und Schwierigkeiten, 
wie sie in seiner Geschichte selten dagewesen sind, 
vor einer deutsch-österreichischen Offensive, einer 
Hungersnot und einer Dmschewiki-Offensive im 
eigenen Lande. Vor einem Jahr um diese Zeit 
schien die Niederlage der Mittelmächte sicher. 
Die Rüsten waren besser als je ausgerüstet, bis 
die Torheit der Leninisten alles über den Hau
fen warf. Jetzt ruht die Gesamtiast des Krieges 
auf Englands Schultern und der amerikanische 
Tundesgenoste ist noch nicht so wett. Im  In-" 
nsrn stehen wir vor einer Hungersnot, wie sie 
selbst das Mittelalter noch nicht erlebt hat. Wir 
müssen jedoch durch diese Hölle gehen, wie un
sere Soldaten im Felde durch die Hölle des 
Feuers. Dis Zeit scheint für die soziale Revo
lution und den Klafsenkampf günstig zu sein, 
wir wüsten daher einen scharfen Feldzug gegen 
die Ruhestörer führen und für die Aufklärung 
des Volkes sorgen.

Munftionsarbeiterstrsiks in Manchester.
Die Lebensmittelknappheit hat in Manchester 

am 16. Januar bemerkenswerte Kundgebungen 
hervorgerufen. Am Vormittage um 11 Uhr leg. 
tsn sämtliche Arbeiter und Arbeiterinnen der 
acht größeren Munitionsfabriken die Arbeit 
nieder und marschierten zum Rathause, um die 
nationale Zwangsrationierung mit einer gleich
mäßigen Verteilung der Lebensmittel für alle 
Gesellschaftskreise zu verlangen. Ein Mitglied 
der Abordnung versicherte, die Arbeiter hätten 
nunmehr die Grenze dessen erreicht, was sie aus
halten könnten, sie vermöchten nicht bei trockenem 
Brote täglich 14 Stunden zu arbeiten, sie wür
den vielleicht sich selbst, keinesfalls ihre Kinder 
aus dem Altar des Nahrungsmittelwuchers 
opfern. Der Oberbürgermeister sagte zu, sein 
Möglichstes zu tun, um Abhilfe zu schaffen. Er 
sandte Rhondda .einen telegraphischen Bericht 
über die Kundgebung. Eine weitere, einem Ge
neralstreik gleichkam",ende, hunderttausend Per
sonen umfassende Veranstaltung gegen die un
gleiche Lebensmittelversorgung wurde von den 
Manchester und Salford Gewerkschaften für 
nächsten Sonnabend Morgen beschlossen.

Die Stimmung in J a p G .. 
beleuchtet eine Rede des japanischM General
leutnants Tanaka, die er in Schanghai gehalten 
hat. Generalleutnant Tanaka, der als die rechte 
Hand des japanischen Kriegsministers gilt, führte 
folgendes a u s : „Für uns Japaner ist nicht 
ausreichen-, den Heroismus der Deutschen nach
zuahmen, wir müssen mehr tun. Wir muffen 
uns sorgfältig mit der Prüfung der Gründe be

schäftigen, die diesem Volke die Möglichkeit 
geben, so mächtig zu sein, daß es so glänzend 
diesen furchtbaren Krieg führt, und wir muffen 
alles mögliche tun, um Deutschland in seiner 
kunstvollen Organisation, seiner Einigkeit und 
Vaterlandsliebe nachzuahmen. Möchten die ja
panischen Soldaten den deutschen D äm pfern 
nacheifern und die japanischen Kulis dWdeutschen 
Arbeiter in ihrer ehrlichen Pflichterfüllung und 
Vaterlandsliebe nachahmen, möchten sie diesen 
Mustern in allem ihren Streben folgen. Wir 
befinden uns gegenwärtig im Kriege mit den 
Mittelmächten, aber es wird der Tag des Frie
dens kommen, und dann wird es dis Pflicht des 
japanischen Volkes sein, die Hand wahrer 
Freundschaft den mächtigen Germanen entgegen
zustrecken. Wie auch in Zukunft die Stellung 
Japans gegenüber Deutschland bestimmt werden 
wird, einen Boden für eine antideutsche Orien
tierung wird es in Japan nicht geben. Die 
deutschfreundliche Orientierung hat ihre Vertreter 
unter den.angesehensten Staatsmännern.

Eine Anklage
gegen den republikanischen Führer der Union.

„Petit Parisien" meldet aus Washington : 
Stone hielt im Senat eine große Rede. Er 
beschuldigte Rooseoelt und die republikanischen 
Führer, die Politik der Bereinigten Staaten 
während des Krieges ausschlaggebend zu beein
flussen, um sich der Regierung zu bemächtigen. 
— „Petit Parisien" bemerkt dazu: Die Rede 
Stones sei ein Anzeichen für wiederbeginuends 
Parteikämpfe.

Beschlagnahm«
der amerikanischen Segelschiff-Flotte, 

verlautet, daß die Regierung der Ver
einigten Staaten sämtliche amerikanischen Segel
schiffe übernehmen werde. Nach Angabe des 
Handelssekreiärs zählt dis amerikanische Segel
schiff-Flotte mindestens 500 Schiffe von über 
1000 Tonnen.

Deutsches Reich.
Berlin, 24. Januar 1918.

— Generalfeldmarschall von Hindenburg und 
Erster Generalquartiermeister General Ludendorff 
sind am 23. Januar in das Große Hauptquar
tier zurückgekehrt.

— Vizekanzler von Payer ist, wie er soeben 
einem Parteisreunde mitgeteilt hat. bei guter Ge
sundheit. I n  spätestens 14 Tagen beabsichtigt er, 
sein Amt in Berlin anzutreten.

— Der bisherige Haiiptschriftlqiter der Han
delszeitung des „Berl. Tageblattes", Artur Nor
den, ist als Generalreserent in die Außenhan
delsabteilung des Reichswirtschaftsamtes berufen 
worden.

— I n  der heutigen Sitzung des Bundesrats 
wurde der Entwurf einer Verordnung über An
meldestellen für feindliche Vermögen und für 
Auslandsforderungen angenommen.

— Der Bürgermeisterposten der Stadt 
Oranienburg, der verwaist war, seitdem der 
frühere Bürgermeister Dr. von Loebell, der 
Hohn des Oberpräsidenten, in den Heeresdienst 
eintrat, ist jetzt wieder besetzt worden. Die Ora- 
nienburger Stadtverordnetenversammlung hat 
gestern den jetzigen Bürgermeister von Preußisch- 
Stargard, Dr. Heinn, zum Bürgermeister ge
wählt. Das neue Stadtoberhaupt von Oranien
burg ist seit 10 Jahren leitender Kommunal» 
beamter und steht im Alter von 38 Jahren.

— Die letzte Mitgliederversammlung des 
evangelischen Preßverbandes für Deutschland 
(E. B.) hat als l. Direktor und geschäftssühren» 
den Verbandsvorsitzer den Leiter des würtiem- 
bergischen Preßverbandes, Pfarrer A. Gin-erer- 
Stuttgart berufen. Derselbe hat. dis Wahl an
genommen und wird sein neues Amt voraus
sichtlich Anfang März d. I .  antreten.

— „Berliner Tageblatt" und „Vorwärts" find 
gestern Abend wieder erschienen. Das Verbot 
beider Blätter ist aufgehoben worden.

Rriegszuschlage im Güterverkehr.
Dem preußischen ALgeordneLenhause ist ek« 

Gesetzentwurf über die Erhebung von Kriegs» 
zuschlagen im Güter- und Tierverkehr der Staats- 
eisenbahnen zugegangen. Die beiden Paragraph« 
des Entwurfs lauten:

8 1. Die Staatsregierung wird ermächtigt, vo« 
1. April 1918 ab auf den preußisch-hessischen Staats» 
eisenbahnen einen Kriegszuschlag von 15 v. H. M 
den Frachtsätzen des Güter- und Tierverkehrs M 
erheben.

Z 2. Der Zuschlag tritt aufterkrast mit Ablauf 
des zweiten Wirtschaftsjahres, das dem Abschluß 
des Friedens mit der letzten mit Deutschland i«  
Kriege stehenden europäischen Großmacht folgt.

In  der Begründung wird auf die gewaltiMM 
Verschiebungen des wirtschaftlichen Lebens durch die 
lange Dauer des Weltkrieges hingewiesen. Mit 
den außerordentlichen Anforderungen an die Veo- 
kehrsbewegung auf den preußisch-hessischen Staats
eisenbahnen stehe das finanzielle Ergebnis durch
aus nicht im Einklang. Die Ausgaben hätten von 
Jahr zu Jahr derartig zugenommen, daß trotz der

*



Wetter M gende»
des StaatsöahnbetrteLes ernstlich kifraga Kestallt 
sei. Nach weiteren Ausführungen über das Mltz- 
verhältni» zwischen Ausgabe» «ch Einnahme»
wird gesagt:

„Die Satze des Personenverkehrs erfahre« am
1. April 1S!8 gleichzeitig mit der Einführung der 
Reichsverkehrsstxuer bereits eine Erhöhung, dir 
eine durchschnittliche Verteuerung des Reiseverkehrs 
um rund ein V iertel herbeiführt. D ie Tarif
erhöhung wird daher auf den Güter- und Tier
verkehr zu beschränken sein. Dre Luschläge sollen 
allgemein zu den Frachtsätzen erhoben werden, 
gleichgilttg, ob es sich »m solche des Normaltarifs 
oder von Nrrsnahmetarifen handelt. D ie Neben- 
gebühren, oie inzwischen bereits erhöht find, sollen 
von den Zuschlägen frei bleiben. Der Fracht- 
Zuschlag soll 15 vom Hundert betragen. Eine Ab
stufung der Zuschläge je nach Wert und Belastungs- 
schwierigktztt der Güter würde eingehende und zeit
raubende Untersuchungen wirtschaftlicher Art not
wendig machen und kann daher jetzt nicht infrage 
kommen. Durch die am 1. August 1917 eingeführte 
Verkehrssteuer und den Frachtzuschlag zusammen 
wird eiste Verteuerung der Frachtsätze um 23,95 
vom Hundert herbeigeführt. Diese Verteuerung ist 
wesentlich geringer, a ls sie in anderen Ländern dem 
Wirtschaftsleben zugemutet ist."

S r n ü b n i n a s s r a g e n .
NenorM nisaÄva des Enkährvngslystems? D as  

Kriegsorniihrangsamt te ilt  amtlich mit: D ie von

«erkeitettz M itteilung. das 
Ktt«g»«vnöhr»ns»a»tt hab« « in «  R «»sestalta«g  
d«« Ernöhrnngsiysten« zngesttmaet, welch« zm» 
M al« hat. die bisherige Töttgikett der komma- 
nalan Derbiknde »ab Behörden durch «in« W , 
kuHenfchaftliche vrW mSsati-» dar Erzsus«: zu er
setzen, entspricht nicht den Tatsachen. Richtig ist 
nur. daß «L»e von perschiedewe« landwirtschaft
lichen Körperschafte« eingerichtete Denkschrift, die 
diesen P la n  verfolgt, Gegenstand von noch fort
dauernde« Besprechungen im Kriegsernährungs
amt ist. Weder der Vorstand noch der B eirat des 
Kriegsernöhrungsam tes haben sich mit dem P ro
jekt beschäftigt. Don einer erfolgten Entschließung 
des Staatssekretärs kann somit keine Rede sei«.

kofaknackrichten.
AiV Srinwesung. 26. Januar. 1917 Scheitern 

englischer Angriffe am La Basfeekanal. 1916 Er
stürmung einer französtichen Stellung bei Bimq- 
Reuville. 1915 Eroberung der Höhen von Ersönne. 
1887 Niederlage der Ita lien er  bei Dogali- 1885 
" Univ.-Prof. Dr. K arl Gült!er, hervorragender 
Philosoph, 1896 i  W illiam  P itt . der Jüngere, 
englischer S taatsm ann. 1786 t  Hans Joachim von 
Zielen, berühn,ter preußischer Reitergeneval. 
1763 7  König Karl X IV . von Schweden, a ls  
Sohn eines französischem Rechtsgelebrten. 1699 
Frieden zu Karlowitz; Anfall Siebenbürgens und 
des V anats am Österreich.

Thor«. 25 Jannar 1918
— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  R e i c h s -  

o o s t v e r w a l t u  n g .) Der Postdirektor G a d e  
rn Elbing tritt in den Ruhestand.

B o r c h a r d t - D t .  K r E °
— ( w e s t p r .  P r o s i n s i s r v K T S i «  f « .  

I n n e r «  M t s f i o n . )  Nachdem der bisherige 
aeschSftssLhrend« V«einsssistktchr Pastor Ssm ra«  
m das Pfarram t d «  Thristuskirche M Danzig- 
Langfuhr berufen ist. übernimmt von nun ab Pastor

Pregverbandes für WestprevM» bleibt dagegen 
nach wie vor in den Händen von Pastor S«mr«Mv 
Danzig-Langfutzr, Gchwarzerweg 4.

BeN-kA
Wirtschaftsverband für das Baugewerbe in West 
Preußen werden am S. Februar im Rathaus« zu 
D t. E y l a «  ihre Hauptversammlungen abhalten.

— ( U n s e r e  H o l z i n d u s t r i e  « n d  R u ß 
l a n d . )  Vorige Woche fanden im Savoy-Hote! in  
B erlin  wichtige Verhandlungen des Zentral» 
Verbandes von Vereinen deutscher Kolzintersssenten 
statt, die aus allen Teilen des Reiches gut besucht

nommen. D ie deutsche Holzindustrie vertrat dabei 
den Standpunkt, daß die deutschen Unterhändler

zu sichern. Andernfalls wäre nicht damit zu rechne«, 
daß die Säge Industrie wettbewerbsfähig bleiben 
könnte, da sie nicht ausreichend (w as der Krieg 
bewiesen habe) aus den deutschen Forsten mit Rund
holz beliefert «erden kann. Rußland strebe aller-

schen Säge-Jndnstri« gelegen. Für die Beschaffung

unter alle« 
bisheri>

. _ . . .  ..... daß SÄ
land Rundholz-Ausfuhrland sei.

— ( T i s c h z e u s v e r b o t . )  D ie Reichsbeklei- 
dungspelle schreibt: W ie aus täglich einlaufenden 
M itteilungen hervorgeht, hat das am 1. Oktober 
1917 inkraft getreten« Tischzeuaverbot noch immer 
nicht die Beachtung gefunden, die es im dringend
sten solks- und kriegswirtschaftlichen Interesse er
heischt. D ie Entschuldigung einer irrtümlichen Aus- 
leKtmz der einschlagenden Bestim m ung^ kann 
nicht mehr anerkannt werden. D ie Rrrchsbeklei- 
dungsstell« hat nunmehr die Kommunaloerbänd« 
aufgefordert, ihr bis 1. Februar d. J s . alle Gast- 
hausbetrieds zu benennen, die das TischzeugverLot 
nicht beachten. D ie D S s c h e b e s t ä n d e  dieser 
Betriebe «erden s o f o r t  e n t e i g n e t  « « d e n . 
Den KommunakverbSnden wird dabei Gelegenheit 
«geben werden, die enteignete« Bestände im Falle 
besonders dringenden Bedarfs der ärmeren Bevölke
rung zu deren Gunsten zu erwerbe«.

— ( K e i n e  b e s o n d e r e n  E i n l e g n » » « « -  
a n z ö g e . )  D as Konsistorium der Provinz West
preußen schreibt im »Kirchlttzen Amtsblatt", daß

Interesse der Allgemein
heit auf die im Frieden übliche besondere Fest- 
kleidung bei den Einsegnungsfeiern »«richtet wer
den muß. ohne der Würde der Feier Abbruch zu tun. 
Auch im Gebrauch befindlich« (möglichst dunkle) 
Kleidungsstücke sollen verwendet werde«, wen« sie 
nur sauber »nd i«  ordentlichem Zustand« sind. 
U n i«  Umständen »erden auch Anzüge « tragen  wer
den könne«, die sich später als Berufskleidung ver
wende« laßem

Mtrnm«, nutz aufbewahren; Z AllsZNst Nils S t r  S tra s te n -P a lf t t i»Amtliche Bekanntmachungen «"«»«»», » ,« s. >912 
der Stadt Thorn.

---------  25. Januar 1918.

Abgabe von Lebensmitlbl«.
Für die Zeit vom 28. Januar bis zum 9 ? Februar >918 können 

auf Lebensmittelkarten in den städtischen Verkaufsstellen oder in 
kaufmännischen Geschäften bezogen werden:
auf Abschnitt Rr. 33 v r  

»4 Nr

»7 N : 

»8 Nr

125 xr Grütze oder Graupe,
Höchstpreis 36 Psg, für 1 Pfund 

, 125 er Weizengrieß,
Höchstpreis 32 Pfg. für l Pfd., 

oder >25 er Haserslocken,
Höchstpreis 9V Psg, für 1 Pfd., 
oder je S Portionen Essen Im Kriegs 

jpelsehau».
125 er Maggisuppe«,

P reis 99 Psg. für l P f d . .. ... ,
oder ,  Masgisuppenwürfel, ->>?-«-" Straße ->t verboten. 

P rels w  Psg, 1-
1 Pfund Marmelade,

P reis 90 Psg für l Psd.
125 Sauerkohl,

P reis Vfg. für 1 Pfd.
125 xr Dörrgemüse.

Alle hier aufgerufene» Abschnitte verlieren mit dem 9. Februar 
M 8  ihre Giftigkeit.

Thor» den LZ. J a » « «  1918.

Der Magistrat.
LllüziiUiUlirU M M U  " ,

Für die gewerblich tätige körperlich schwerarbeitenLe B evöl
kerung geben wir in der nächsten Woche wieder

i. Brotznsatzmarken
zu täglich 75 aus, die alle über 14 Jahre allen Personen mit einem 
eigenen Erwerbseinkommen von unter 3060 Mk. abfordern können.

Zum Empfange find vorzulegen der Brotkartenausweis und die 
Jnvaliden-QuitLunqskarte. körperlich schwerarbeitendr Gewerbetrei
bende, die nicht invalidenversicherungspstichtig find, können weiter 
den Steuerzettel a ls A usw eis vorlegen.

Zusatzmarken für eine Haushaltung müssen aus einmal abgeholt 
werden»

r. Eiermarken
Wnnen bis auf weiteres nur Kranke avsgrund ärztlichen Attestes im 
Derteilungsamt 2, Drückenstr. 13 erhalten, da in die EiersammelsteUen 
nur sehr wenig Eier eingeliefert werden.

Die Ausgabe der Zujatzmarken findet für die Brotkarteninhaber 
mit dem SLempelaufdruck am Montag den 28., Mittwoch den 
SO. Januar und Freitag den 1. Februar, für Brotkarteninhaber mit 
dem SLempelaufdruck „K" am D ienstag den 2 9 , Donnerstag den 
31. Juikuar und Sonnabend den 2. Februar in den nachbrannten  
Ausgabestellen von vorm ittags 8—1 und nachmittags von 4—7 
tthr statt.

A u s g a b e s t e l l e »  sind:
1. Berteilungsam t 1, Eulmerstrahe 13,
2. Verteilungsam t 2, Btückenstratze 13, part.,
3. Rüster, Grarrdenzerstratze 85. Eingang zum S a a l von der

Bergstraße aus. o
4. Pottzeistation Thorn-Mocker, Linden str atze 34,
5. Pottzeistation Dromberaer Vorstadt, Mellienstrasie 87,
6. Restaurant ..Deutscher Baiser", Leibitscherstt. 43.

Die in den Vorstädten wohnenden Haushaltungen ersuchen wir, 
die Zusatzmarken nur in den Ausgabestellen der Vorstädte abzuholen.

Wegradieren der Stempelausdrucke auf den Brotkartenausweisen 
zum Zwecke der nochmaligen Abhplung werden wir strafrechtlich 
verfolgen.

s Kartostelmarken
können w ie bisher im Verteilungsamt 2, Brückenftratze 13, pari., 
abgefordert werden. Für den Kops der auf der Brotkarte vermerkten 
Personenzahl werden wöchentlich 7 Pfund für die nächsten 4 Wochen 
zugeteilt.

Thorn den 25. Januar 1918.
Der Magistrat.

Arbeiter unb Arbeiterinnen
zum Reinigen der Strotzen

werden gesucht. Meldung um 6 Uhr früh auf dem Woll-
markt.

Thorn den 14. Januar 1918.
Der Magistrat.

d) Reinlichkeit.
8 ^

Jede Dernnreinigung der Straßen und deren Zubehör, wir Brun. 
nen, Einlaßöffnungen, Kanäle, Rinnsteine usw ist unterlagt Es dürfen 
namentlich zur Befriedigung natürlicher Bedürfnisse niemals Straßen 
oder Straszenterle benutzt werden. Nach der Benutzung der öffentlichen 
Bedürfnisanstalten sind vor dem Hinausgehen die Kleider vollständig in 
Ordnung zu bringen.

« 3-
Das Füttern von Tieren auf den Strotzen ist nur an den von der 

Polizeibehörde dazu bestimmten Stellen und auch da nur aus dichten 
Gefahen oder Beuteln gestattet, die eine Verunreinigung der Stratzrn 
verhindern. Etwa trotzdem verstreute Reste haben die betreffenden 
Wagenführer sofort zu beseitigen.

8 7.
Auf den Strotzen dürfen Gefähe. Gemüse, Wagen, Wäsche und 

dergl weder gewaschen, noch gespült werben. Fenster, Türen und 
andere Gebäudeteile dürfen nicht so gereinigt werden, dah dadurch die 
Strotzen oder Bürger^teiZr benetzt werden. Das Ausgietzen undAbleitttt 
von Unreinen Flüssigkeiten, sowie das Auswerfen von Unrat nach der

8 8.
Auf den Strotzen, sowie aus Baikonen oder anderen Vorbauten, an 

Fenstern und Türen, die an der Strotze liegen, ist das Ausbreiten oder 
Aushängen von Wäsche, das Ausständen, Klopsen oder Sonnen von 
Betten, Decken, Läufern, Matratzen, Teppichen und ähnlichen Gegen- 
ständen nicht gestattet. Das Benetzen und Besprengen von Blumentöpfen 
und Kastongervächsen darf nur so erfolgen, datz das Wasser nicht auf die 
Bürger teige läuft oder tropft Das Auslegen von Tierhäuten oder anderen 
übelriechenden oder einen schlechten Anblick gewährenden Gegenständen 
auf oder an den Stratzen ist unstatthaft. Ebenso ist die Aufbewahrung 
frischer oder getrockneter Tierhäute auf offenen Höfen oder in der Nähe 
menschlicher Wohnungen auch in geschlossenen Räumen untersagt.

8 9.
Ungelöschter Kalk darf nur in verdeckten Behältern befördert werden.

8 10.
Abfallstokfe aus Fabriken und gewerblichen Betrieben, sowie Bau

schutt, Getreideabfälle, Scherben, Schnee und Eis dürfen nur an den 
Orten abgeladen werden, die durch öffentliche Bekanntmachung oder 
Ausstellung von Tafeln für diesen Zweck bestimmt sind Stauberregende 
Abfälle müssen vor der Abfuhr angefeuchtet oder in geschlossenen Behäl
tern abgefahren werden Gegenstände, die einen üblen Geruch verbreiten, 
besonders gesammelte Knocken, dürfen nur nach vorheriger Geruchlos- 
mackung und in dichtgeschivssenen Atagen fortgeschafft «erden. Gegen
stände, die ekelerregend aussehen, müssen völlig verdeckt befördert «erden.

<Wegen der Abfuhr des Hauskehrichts f. Pollzeiverordnung vom 
21. Mai 1912, wegen der Fäkalien rc. Abfuhr in den nicht kanalisierten 
Stadtteilen s. Pol.-Verordnung vom 4. Mai 1911.)

8 N .
Die Abfuhr von Stalldünger und ähnlichen Übel riechenden Wirt- 

schastsabgängen darf kn der Zeit vom 1. Oktober bis 91. März nm  
nachts zwischen 10 Uhr abends und 7 Uhr morgens, in der Zeit vom 
1. April bis 30. September zwischen 11 Uhr nachts und 6 Uhr morgens 
erfolgen, sofern die Stratzen der Innenstadt oder die Hauptverkehrsstraßen 
der Vorstädte dabei passiert werden müssen. Das Aufladen dieser Ab
fälle darf nur auf den Höfen stattfinden. Die Höfe müssen sts^ rein 
gehalten werden. Gemüll, Abfälle der Hauswirtschaft, Dung und sonstige 
faulende oder fäulnieerregende Gegenstände dürfen aus den Höfen nicht 
srei lagern, sondern müssen in wasserdichten verschlossenen Behältern auf
bewahrt werden. Ausgenommen find hiervon die Gehöfte der Vorstädte, 
auf denen Landwirtschaft oder Gärtnerei betrieben wird.

§ es-
Den zur Erhaltung der Ordnung, Sicherheit, Reinlichkeit und Ruhe 

auf den Stratzen ergehenden Anordnungen der Polizei-Beamten ist 
unbedingt Folge zu leisten.

8 70.
Uebertretungen dieser Pollzei-Berordnung «erden, soweit nicht die 

allgemeinen Strafgesetze höhere Strafen bestimmen, mit einer Geldbuße 
bis zu 30 Mark geahndet, an deren Stelle im Unvermögen-falle ein 
entsprechende Haftstrafe tritt.

Thorn den 9. Mai 1917.

D>« P»!izei>Ber«»Itini,.
Sie W tlsche Sparlnffr
bleibt vom 24. d. M ts. bis einschl. 
15. März d. J s . wegen der Arbeiten 
für de« Jahresschluß an den Nach- 
Mittagsstunden sär den Verkehr mit 
dem Publikum geschlossen.

Der Magistrat.

Die städtische övarkaffe
bleibt wegen der monatlichen Kassen 
revifion Mittwoch den 39. d. M ts., 
vorm. bis 11 Uhr, jür das Publiknm 
geschlossen.

Für die Verbindmigsstraße am Pilz, 
für die Glacisfiraße, die verlängerte 
Koernerstraße, und für den Roten 
Weg von der Kloßmanustraße b,S zur 
MeÜienstraße iß durch Beschluß der

stödt. Körperschaften vom S. 3 1914, 
4. und 18. 4. und 1. 11. 17 unter 
Zustimmung der OrtSpolizeibehvrde 
vom 4. Januar 1918 ein Straßen- 
Barrflnchtlinienplan ansgestektt worden.

Dies wird gemäß ß 7 deS Gesetzes 
von; 2. Juli 1875, betreffend Anlegung 
und Veränderung von Straßen usw 
mit dem Bemerken hierdurch bekannt 
gemacht, daß der Bebauungsplan 4 
Wochen lang, in der Zeit »om Sv. 
Januar bis einschließlich 22. Februar 
d. Js. im ßädt. Vermessung-amt. 
Rathaus, Zimmer 44 zn jedermanns 
Einsicht anstiegt.

Einsprüche find während dieser Zeit 
der dem Magistrat schriftlich an
zubringen.

Thorn den 18. Jannar ISIS
Der Ai«giftr«l.

Verordnung,
betr. die Verbreit»«« der B,opagandaschrift „Die Sozial- 

demokratie für die Feldgraue«* l«  Heere.
Nufgrnnd de» 8  S d  d«, preußischen Gesetze« öder Le« Be- 

lai>,eru»gszustand und de» Gesetze» »am 11. 12. 1018 <R^G -B l. 
Seit« 8 i3) wird die Verbreitung i «  Heere »nd die Versendung in« 
Feld der Schrift „Die Sozialdemokratir für die Feldgrauen" verboten.

Zuwiderhandlungen «erden aufgrund der oben genannten Ge
setz« mit GekSngni» bt» zu einem Jahre, beim Vorliegen mildernder 
Umstände mit Hast «der Geldstrafe « »  -»  1 « »  M «tt bestraft. Änch 
b«. Versuch ist strafbar.

D a n z i g ,  T h o r »  de» 1». De-ember 1SI7.
Der kommandierend« Veaeral der stell«. 17. Arm-elorpß.

Die Svnververtre der Festsöge» L-om usw.
Veröffentlicht: ^
Thor« den 23. Januar M 8 .

Die Polizei-Verrvaltimg.
Zwei setze gut erhalle«. R«u»

»«Ik-kM -W M Ui
zu Verkaufen- A« «frage» 1» tz« W». 
schästastttd tzer .Presto.

'1 IM »M
ein M M M . SnnlMt« 

IM RnkdMtlmM
M »erkaufe« MeAe«straße 70, 2 L» r.

Verlust von 
Lebensmittelkarten.
Hütet die Brotkarte und Lebens- 

ii 'ttelkarte. Nehmt beim Au-gange 
m> mehr Marke« mit, als Verwandt 
w eben sollen.

Verlust der Marke« bedeutet Hrmger- 
leiben. Ersatz kann nicht gegeben 
werde«.

Der Magistrat.
DaS für da» Jahr 1917 emfgeßellte 

Verzeichnis der Unternehmer der land- 
und forstwirtschaftlichen Betriebe im 
Stadtkreise Thorn liegt gemäß 8 998 
der ReichSverfickreruirgsordArmg i«  
Büro L im Rathause zwei Wochen 
lang und zwar -am S8. Januar bis 
einschL. 10. Februar 1918 z»r Einsicht 
der Beteiligte« anS.

Binnen einem Monat «ach Mlank 
der Frist können die BeteMgten bei 
dem SektionSvorstairbe — Stadt- 
auSschuß — hierselbst dagegen Wider
spruch erheben.

Thor« den W. Jannar ISIS.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Mit d.1. Januar 1918 sind neueBe- 

fiimmnngen über die Anstellung und 
die Pflichten der BezirkSschornstemfeger 
inkraft getreten, die in einer Sonder» 
beitage zum AmtStzl. Nr. 59/1917 be« 
kasmL gemacht find. <B. v. 1/18. 17).

Für die Hausbesitzer find folgende 
88 vo« Interesse:

8 85.
Der Kehrkohn für daß Feae« Mb 

Ausbrennen der Schornsteine darf «ur 
vom Hauseigentümer ober HanS- 
verwakter emaesordert werde«.

8  s«.
Der Bezirk-schornsteinfeger rmd fein 

Hilfspersonal haben sich gegenüber dm 
Hauseigentümern und Hausbewohnern 
eines angemessenen Betragens zu be- 
peißigsa.

Thorn den SS. Jannar 1918.
Die Polizei-Verwaltung.

M s,r8a»fk«i
M lk k M M M .

«in Grundstück. 2 Morgen Obstgarten. 
Preis 23 E  Mark. s Morgen Land 
Prei* '2 S<0 Mark. 1 Morgen Preis 
SAH Merk, Anzahlung 3—8660 Mark. 
sofort zu verkaufen.

Th»rn - M.'cker. Wleienstr. 6.

^nm-lIllMlIMSlls-
- 4 L  M  M M m S
Lerrior. sonne ein sehr quker

Schuppen-Pelz
tfi zu verkauf»«. ZindmsirsHe ?v.

W sgvt oetzaltone»
Bettgestell

zn oorkmrse«. Marienftraß» R. 1 De. 
hsnÄiche ^  '

Mnkbadewanne
zu oerkausen Wo, sagt die Geschäft» 
stelle der „Presse*.

Offiziers - Sallel
«tt ake« Zubehör billig zu verkauf««.

Vk»m«^vskL.
_________ Podgorz. Mayistrawftr. 88.

A W M  AM.
tvmplrtt zum Gebrauch, verkäuflich.

Gerechtestraße 7, !m Lade«.

M l-  «I» AkklMm
find zu verk. V. Dreitestr.S.

Starker, L rSdrigrr
Handwagen

siebt M« Verkauf
Tham-Mack-e. »aw«««^r. 21. 3 D>.

H r is g n s s n c k t t k  ^

Laden,
MsaSethsiraßa 2. -» jede« GakchD 
geeignet, va« 1. 12. M vermiet« ,  
evtl. -arw zu verkaufe«.

Wisabethste L
Eegkerstratze 28 in der 1. Etage

z w e i  N m m e r
als BSrorSrrme vo« 1. 4 zu vermiete».

2 kleine Wohnungen
mit gr. Keller« str Nutzer!. Ehepaar M 
»erm Zu erfragen Ekifatzettzstr. 11, 1. 

Besichngnng «nr vormtttag».________

Wohnung
von S Ammern «ntz ZnbetzSr «tt Sam » 
waAerhei-uug Brombergerstroßv 1g, 2. 
Etage, von ssfott zn vermieten.

eR«»»«»kV»,, Vewaeschllst 
Thorn, Bromtzerzerstraße 80.

bin gut., NSdl. Ammer
zu vernilete«. AltÜLdt. Markt 21, 1.

HanptvGhFhof. mit Anschlußgleis zu ver-

L L M w z  Thors.


